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Die II. Internationale und Polen 
GVon unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Die II. Internationale iſt durch den Verlauf der inneren 


Kriſis in Polen ſtark beunruhigt. Beinahe drei Jahre lang 
nach dem Maiumſturz war ſie es nicht; ſie beließ die PPS 


bei deren Sanierungstaktik, die es noch zur Zeit Bartels 
nur zu einer halb und halben Oppoſition brachte. Erſt als 
die Oberſtengruppe zur Regierung gelangte, bekam die 


Oppoſition der PPS einen ernſtlichen Charakter. Indeſſen 


glaubte — wie man jetzt weiß — Daſzynſki noch unlängſt an 
die Möglichkeit eines Kompromiſſes und machte diesbezüg⸗ 
liche „Verſuche, die bekanntlich völlig mißglückten. Die 
überwiegende Stimmung in der Partei war immer weniger 
zuverſichtlich. Die Repreſſalien ſteigerten ſich und fügten der 
Parteiorganifation ſchwere Verluſte zu. Aber ungeachtet 
des immer ſchärferen oppoſitionellen Tones der PPS⸗Preſſe 
war von einer erfolgverheißenden Kampfbereitſchaft der 
ſozialiſtiſch organiſierten Arbeitermaſſen in Polen nicht viel 
zu merken. Die PPS⸗Leitung erntete die Früchte einer den 


Maſſen gegneüber oft unehrlichen Kuliſſen⸗ und Parlaments⸗ 


foulvir-Politif und einer ſpezifiſch⸗polniſch⸗lokalen Ver⸗ 


zwickung ſozialiſtiſcher Tendenzen mit patriotiſchem Radi⸗ 


kalismus und dem Pilſudſki⸗Kult. 
Auf alarmierende Berichte hin hat ſich die Exekutive 
der II. Internationale veranlaßt geſehen, in der 


polniſchen Diktatur⸗Gefahrzone ihren Einfluß geltend zu 


machen. Der Beſuch Vanderveldes, Loebes, 
Cramps, Criſpiens in Polen hatte den Zweck, das 


Selbſtvertrauen des polniſchen Sozialismus zu heben und 


zugleich — Pilſudſki zu warnen. Erreicht wurde weder in 


der einen noch in der anderen Hinſicht etwas Seitdem hat 


ſich die Kriſis verſchärft. Die Pp aber gerät in eine 


immer paradoxere Lage. Sie ſoll nun die Arbeitermaſſen 


zu einem rückſichtsloſen Kampfe gegen ein Regime aufeuern, 
das den Arbeiterintereſſen nicht prinzipiell feindlich iſt und 
Bi Verteidigung des Parlamentarismus und derjenigen 


men der Demokratie, an denen die Arbeitermaſſe nur [ 


ſehr relativ intereſſiert iſt und die gerade in Polen den 


reaktionären Parteien — wie es oft der Fall geweſen 
war — zum Vorteile gereichen können. Es iſt übrigens 


ſehr fraglich, ob die PPS⸗Führer überhaupt die Eignung 
haben, die Arbeitermaſſen zu großzügigen Aktionen zu 


organiſieren, die für das jetzige Regime beſorgniserregend 
ſein könnten. Es iſt kein Anzeichen eines wirklichen Kraft⸗ 


gefühls, daß die polniſchen Sozialiſten bei ihren Bemühun⸗ 


gen um die Rettung der parlamentariſchen Demokratie in 


Polen das Preſtige der II. Internationale zu Hilfe rufen. 
0 ſich mit ihrer Hilfe⸗ 
leiſtung zu beeilen, in Anſehung des bedeutenden Abbruchs, 


Dieſe hat aber auch allen Grund, 


den der orthodoxe Sozialismus in ſeiner Weltgeltung er⸗ 
leiden würde, wenn wiederum ein ganzes Staatsgebiet 
ſeiner Einflußſphäre entriſſen wäre. 

Vor einigen Tagen hat die II. Internationale an die 
Adreſſe des Marſchalls Pikſudſki eine zweite „Warnung“ 
gerichtet. Es geſchah in der Form eines Artikels des Vor⸗ 
ſitzenden des Exekutipkomitees der II. Internationale, 
Emil Vandervelde, der eigens für den „Nobotnik“ 
geſchrieben war. Der Artikel wurde zuerſt von der Zenſur⸗ 
behörde beſchlagnahmt, zwei Tage ſpäter jedoch auf Inter⸗ 
vention des Außenminiſteriums, bei dem internationale 
Rückſichten einigermaßen eine Rolle ſpielen, bis auf einige 
Sätze freigegeben. Die Nachricht von der Konfiszierung des 
Vanderveldeſchen Artikels (den wir nachſtehend wiedergeben) 
hat eine Erregung in den ſozialiſtiſchen Milieus anderer 
Länder zur Folge gehabt und vielleicht die Vorbereitungen 
zu einer Interventionsaktion gegen das in Polen beſtehende 
Regime beſchleunigt. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hält 
das Bureau der II. Internationale in dieſen Tagen eigens 
der Lage in Polen gewidmete Beratungen ab und außerdem 
ſind öffentliche Manifeſtationen in verſchiedenen Ländern 
vorgeſehen. Gleichzeitig haben die franzöſiſchen Sozialiſten, 
als wenn ſie erſt jetzt von der inneren Kriſis in Polen 
Kenntnis erhalten hätten, mit ſcharfen Angriffen gegen die 
Polniſche Regierung eingeſetzt. Kein geringerer als Leon 
Blum veröffentlichte im „Populaire“ einen in leidenſchaft⸗ 
lichem Tone ri Artikel, in dem die franzöſiſche Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, in innere Angelegenheiten Poleus 
Einblick und zu ihnen Stellung zu nehmen. Der Artikel 
Blums ſchließt mit den Worten 5 


„Es iſt nötig, dat Frankreich ſpreche; es iſt nötig, 
daß Polen höre.“ 


Einen ſcharfſen Artikel gegen die Polniſche Regierung von 
au Louis brachte auch neulich das Organ der Linken: „Le 
Soir“. ride t 

Die Hilfsbereitichaft der II. Internationale bringt aber 
— wie zu erwarten war — ein neues komplizierendes Ele⸗ 
ment in die polniſche Kriſis. Gegen die Intervention einer 
internationalen ſozialiſtiſchen Organiſation erhebt ſich ſchon 
ein ſtarker Widerſtand unter den Rechts⸗ und Zentrums⸗ 
parteien. die zur Oppoſitionsfront gehören. Gewiß, auch fie 
wollen die Niederringung des jetzigen Regimes, aber nicht 
durch Mittel und unter Umſtänden, die einer Linksregie⸗ 
rung den Weg bahnen würden. Dieſe Parteien würden 
eine Intervention von reaktionärer franzöſiſcher Seite her 


nicht verſchmähen — ſie haben ſich ihrer auch früher gern 
bedient — in dieſem Falle find, fie aber ſtrenge gegen eine, 
Einmiſchung in innere polniſche Verhältniſſe. Wie man ſich 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau - 
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da gegen die ſozialiſtiſche Auslandshilfe wehrt, darüber be⸗ 
lehrt folgende Verwahrung, die im rechtsoppoſitionellen 
„A Be“ zu leſen iſt und laute? DR 

„Wiewohl wir Gegner der Sanierung und der Regie⸗ 
rung des Herrn Switalſki find ... können wir nicht ein⸗ 
willigen, daß ſich irgendwelche Internationalen in die pol⸗ 
niſchen Angelegenheiten einmiſchen. Unſere Angelegen⸗ 
heiten können nur auf dem Gebiete Polens und nur durch 
uns ſelbſt erledigt werden. Alle Verſuche, ſich in unſere 
Streitigkeiten einzumiſchen, werden dem Widerſtande der 
ganzen Geſellſchaft begegnen.“ . 


Woraus zu erſehen iſt, daß die Rechtsparteien für die 


Wiederherſtellung eines parlamentariſch⸗demokratiſchen Re⸗ 
gimes keinen allzu hohen Preis zu bezahlen geneigt ſind. 
Hier iſt eine brüchige Stelle in der Bundesgenoſſenſchaft 
der verſchiedenerlei Oppoſitionen. Die Regierung wird 
ſicher nicht Anſtand nehmen, davon zu profitieren. 


Der Artilel von Banderbeide. 


Der von der Zenſur an einigen Stellen ge⸗ 
ſtrichene, ſonſt aber freigegebene Artikel von 


Vandervelde lautet, unter Weglaſſung der von 


der Zenſur beanſtandeten Stellen: 


„Die Internatlonale sollte im jetzigen Augenblick ihr 
Augenmerk nicht nur Oſtexreich, ſondern auch Polen 


zuwenden. . .. Unſere Freunde (in Polen) ſehen, wenn. fie 


auch vom parlamentariſchen Kretinismus nicht im ge⸗ 


ringſten behaftet ſind, im Paxlament und in den konſtitutio⸗ 


nellen Freiheiten die für die. Arbeiterbewegung unentbehr⸗ 


liche Garantie; . ſie haben es mit einer aus dem erften 
Staatsſtreich hervorgegangenen Regierung einer Minder⸗ 


beit zu tun, einer Regierung, in welcher die wirkliche Ge⸗ 
walt in den Händen eines Nationalhelden ruht, der einſt⸗ 
mals ein Maun der Linken war und der übriens für einen 


Teil der extremen Rechten Gegenſtand des Haſſes bleiben 


wind, aber e h N 
„Die Internationale hatte nicht auf die Ereigniſße nega⸗ 
tinen Charakters, die die Eröffnung des Sejm unmöglich 
gemacht haben, gewartet, um dieſer Lage ihr Intereſſe zu 
widmen. Während der großen internationalen Verſamm⸗ 
lungen, die im Juli in den Hauptſtädten Polens ſtattfanden, 


haben ſo verantwortliche Männer, wie Criſpien, der 


Vorſitzende des deutſchen Parlaments Loebe, der Gene⸗ 


ralſekretär der engliſchen Eiſenbahner Cramp, deſſen enge 
Fühlung mit dem Kabinett Maedonalds allgemein bekannt 
. N um den heutigen 
Machthabern zu verſtehen zu geben, daß die Staatsſtreichs⸗ 

politik gegen die parlamentariſchen Inſtitutionen nicht bloß 


iſt, — entſprechende. Worte gefunden, 


gehende Sache ſein würde. ; 

„Sind ihre Warnungen, die in einer außerordentlich ge⸗ 
mäßigten, jedoch die Deutlichkeit nicht ausſchließenden Form 
ausgeſprochen wurden, gehört worden? Wird ſich Marſchall 
Pilſudſki, der ſo viel für die Schaffung eines freien 


eine innere Angelegenheit, ſondern eine ganz Europa ans 


und unabhängigen Polens getan hat, entſchließen, wird er 


es riskieren, die Grenze zu überſchreiten, dem Druck ſeiner 
gefährlichen Umgebung nachzugeben und 

Um die Wahrheit zu ſagen, befinden ſich unter den⸗ 
jenigen, die ihn kennen, noch ſolche, welche daran 
nicht glauben wollen. Aber ihre Zahl vermindert ſich. Die⸗ 
jenigen unſerer polniſchen Genoſſen, die im Sommer noch 


einen gewiſſen Optimismus bewahrten, äußern heute ernſt⸗ 


liche Vorbehalte. Sie bereiten ſich auf alle Umſtände vor. 


Sie ſtellen ihren Entſchluß feſt, im Falle, daß die Dinge die 


ſchlimmſte Wendung nehmen ſollten, alle Mittel anzu⸗ 


wenden, über die die energiſche Arbeiterklaſſe verfügt, wenn 


ſie genötigt iſt, ſich gegen die Brutalität eines Staatsſtreichs 
zu verteidigen; und von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es 
eine gewichtige Tatſache, daß in anbetracht der gemeinſamen 
Gefahr die PPS und der Bund (welch letzterer ſich bis⸗ 
her außerhalb unſerer Internationale befunden hat) be⸗ 
ſchloſſen, ein \ 
Einvernehmen gegen die Säbel⸗Partei 

zu wahren. 

Bedarf es der Beſtätigung, daß in dieſer Prüfung alle 

Abteilungen der Internationale mit dem Herzen bei den 
polniſchen Sozialiſten ſind? 
Vandervelde ſchließt ſeinen Aufſatz unter Berufung auf 
Karl Marx, der in ſeinen Brieſen über die polniſche 
Frage u. a. die Wiedererrichtung eines demokratichen Polen 
als weſentlichſte Bedingung eines demokratiſchen Deutſch⸗ 
land bezeichnet hatte wie folgt: 

„Wenn aber ein demokratiſches Polen für ganz Europa 


eine Garantie des Friedens iſt, die die Perſpektive einer 


Löſung ſchwieriger und unangenehmer internationaler 


Probleme mittelſt der Methoden der Demokratie 


gibt, wer ſieht es nicht, daß ein faſziſtiſch werdendes Polen 
in Form einer Militärdiktatur nicht nur eine Kataſtrophe 
für Polen ſelbſt, ſondern auch eine gefährliche Bedrohung 
mit Wirren und Konflikten außerhalb ſeiner Grenzen wäre? 
Ebenſo wie die öſterreichiſche Kriſis intereſſiert auch die. 
polniſche Kriſs unmittelbar nicht nur den Sozialismus, 
ſondern zugleich alle diejenigen, welche die Verantwortung 
tragen für die Erhaltung und Feſtigung des Friedens in 
Europa. 38 

... Möge die Internationale vor allem auf ſich ſelbſt, 


rechnen und auf den harten Mut derjenigen Ge⸗ 


Haager Konferenz 


deal: der;? 
Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 


. 6. „ Poſtſchedkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. .? 


Bromberg, Mittwoch den 27. November 1020 


noſſen, die im Feuer des Kampfes ſtehen, ſowie 
auf die Unterſtützung, die ihnen die öffentliche Mei⸗ 
nung — die Königin der Welt — geben kann!“ 


FPaortunahme 5 
eines evangeliſchen Betſaales. 


Schon ſeit längerer Zeit wurde verſucht, den zur evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde Zinsdorf gehörigen Betſaal in 
Birkenfelde gewaltſam fortzunchmen. Im vorigen 
Jähre haben wir mehrfach über derartige Maßnahmen be⸗ 
richten müſſen. Auf das Urteil des Amtsgerichts in Zunin 
vom 22. 8. 1928, daß der Betſaal Birkenfſelde von der 
evangeliſchen Gemeinde geräumt und Schulz wecken 
übergeben werden müſſe, iſt die von der evaungeliſchen 
Kirchengemeinde eingelegte Berufung von der nächſten 
und letzten Inſtanz verworfen worden. Man behauptete, 
den Raum nur zur Gründung einer 'klaſſigen Schule zu 
brauchen. Da dieſe Abſicht aber nicht verwirklicht wurde, 
ſchien die Ausführung des Urteils noch dahinzuſtehen. 
Trotzdem wurde plötzlich die Exrmiſſion auf den 19. No⸗ 
vember, nachmittags 2 Uhr feſtgeſetzt. Ein Geſuch der 
evangeliſchen Kirchengemeinde, das wenige Tage vorher, am 
16. November an den Schulvorſtand gerichtet wurde, wurde 
nicht mehr berückſichtigt. Die evangeliſche Gemeinde ba’ 
darin um friedliche Beilegung des Streites in 
chriſtlicher Geſinnung. Schon vor der angeſetzten Zoi*. 
und zwar um 10 Uhr vormittags, erfolgte die gewaltſaome 
Exmiſſion. Bänke, Kanzel, Altar und das geſamte andere 


Inventar wurden herausbefördert. 


Zur Vorgeſchichte des Falls Birkenfelde iſt folgendes 
zu erwähnen: Zunächſt wurde vor einigen Jahren der rein 
evangeliſche Schulvorſtand um Überlaſſung einer Schul⸗ 
klaſſe für die polniſch⸗katholiſchen Kinder gebeten. Dieſer 
Bitte wurde ſtattgegeben. Nicht lange danach ging die 
ganze Schule in den Gemeindebeſitz über, und 
wurde durch Verfügung auch Eigentum der politi- 
ſchen Gemeinde. Der Schulvorſtand Würde bis auf ein 
Mitglied durch Katholiken erſetzt und die Aufhebung der 
evangeliſchen Schule unter Beibehaltung eines deutſchen 
Lehrers beſchloſſen. Jetzt iſt auch kein deutſcher 


Lehrer mehr an dieſer Schule tätig, und das Ganze er- 


fährt ſeine Krönung durch. gewaltſame Fortnahme des 
gottesdienſtlichen Raumes. Diejer Betſaal iſt vor 
22 Jahren, am W. Auguſt 1907 durch eine beſondere kirch⸗ 
liche Feier zu gottesdienſtlichem Gebrauch ge⸗ 
weiht worden, da die Evangeliſchen von Birkenfelde bei 
den ſchlechten Wegen, die beſonders im Winter und bei un⸗ 
günſtigem Wetter faſt ungangbar ſind, nicht den Weg nach 
Zinsdorf machen können, um dort dem Gottesdienſt in der 
Kirche beizuwohnen. Den Alten und den Kindern wird von 
jetzt ab die Teilnahme am Gottesdienſt unmöglich gemacht. 
Dabei wird dieſer Raum von der katholiſchen Schule in 
keiner Weiſe benötigt, da bereits eine Schulklaſſe leer 
ſteht. Man wird höchſtens durch Umſchulung oder ähn⸗ 
liches den Raum nutzbar machen können. „ 
Aber auch durch ſolches Vorgehen laſſen ſich die Evange⸗ 
liſchen von Birkenfelde in ihrer Glaubenstreue nicht irre 
machen. Sie ſchließen ſich nur immer enger zuſammen und 
bauen in ſich einen Tempel, der ihnen nicht genommen wer⸗ 
den kann. px. 


2 . 2 « pr 
„Liquidierung der Vergangenheit? 
Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, hat der im Youngplar 
vorgefehene „Ausſchuß für die Liquidierung der Vergangen⸗ 
heit“ vor einigen Tagen ſeine Arbeit beendet. Der Ausſchuß 


ſollte nach dem Wortlaut des Voung⸗Plaus „in einem weiten 


Geiſte der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe eine allgemeine Li⸗ 
quidierung aller finanziellen Fragen vornehmen, die durch 
den Krieg und die Friedensverträge hervorgerufen worden 
ſind“. Die Beratungen des Ausſchuſſes, die ſechs Wochen in 
Anſpruch genommen haben, gingen nicht ſo glatt vonſtatten, 
wie man es vielleicht erwartet hatte, und über verſchiedene 
Fragen konnte keine Einigung erzielt werden. Infolge⸗ 
deſſen iſt der Bericht, wie das „Berliner Tageblatt“ nach 
dem „Pet Par.“ berichtet, nicht einſtimmig, ſo daß die zweite 
Haager Konferenz noch über verſchiedene Fragen zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird. 

Gleich zu Beginn der Verhandlungen des Ausſchuſſes 
entſtand nach den Angaben des „Petit Pariſien“ ein hef⸗ 
tiger Streit zwiſchen Deutſchland und Polen, 
der die Arbeiten ſtark aufhielt. Schließlich ſei eine über⸗ 


einkunft zwiſchen Berlin und Warſchau zuſtandegekommen, 


über deren Einzelheiten vorläufig noch ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt werde. (Gemeint iſt das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen vom 31. Oktober. D. R.). Weiter 
berichtet das Blatt: 

Es wird hier die Hoffnung ausgeſprochen, daß einige der 
noch nicht geregelten Fragen bis zum Beginn der zweiten 
in Verhandlungen zwiſchen den Re⸗ 
gierungen bereinigt werden. 

N f * 


Die 2. Haager Konferenz. 
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, dürfte die 2. Haager 


Konferenz zu Anfang Januar einberufen werden. 


1 
1 


Britiſche Note in der Eigentumsfrage. 


London, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, 
die Britiſche Regierung habe im Hinblick darauf, daß die 
alliierten und deutſchen Sachverſtändigen des unter dem 
Poungplan angeſetzten Ausſchuſſes zur Liquidierung der 
Vergangenheit ſich über die mit der Frage des deutſchen 
Eigentums in England zuſammenhängenden Probleme 
nicht einigen könnten, beſchloſſen, in direkte Ver⸗ 
handlungen mit der Deutſchen Regierung einzutreten. 
Man hoffe, daß vor dem Zuſammentritt der Haager Kon⸗ 
ferenz ein Abkommen erreicht werden könne, das den Inter⸗ 
eſſen des britiſchen Steuerzahlers Rechnungl trage, auf der 
anderen Seite aber auch in Deutſchland in gewiſſem Maße 
befriedige. Der Deutſchen Regierung ſei daher eine ſchrift⸗ 
liche Darlegung des britiſchen Standpunktes unterbreitet 


worden, zuſammen mit einer genauen Umſchreibung der Zu⸗ 


geſtändniſſe, die von ihr erwartet werden könnten. Auf 
dieſen Schritt hin werde zurzeit noch die Antwort der 
Deutſchen Regierung ane 8 


Rauſcher nach Berlin abgereiſt. 


Warſchau, 25. November. Der deutſche Geſandte Ulrich 
Rauſcher iſt nach Berlin abgereift, um dort die Reichs⸗ 
regierung über das letzte Stadium der Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Polen zu informieren. f : 

Infolge der Abreiſe des Geſandten Hi in dem deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen eine augenblickliche 


Unterbrechung eingetreten. Die Wiederaufnahme der 


Arbeiten wird wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte der kom⸗ 
menden Woche erfolgen. Eine Reihe von Punkten des künf⸗ 
tigen Abkommens iſt bereits vereinheitlicht, u. a. die Frage 
der Lieferung von polniſcher Kohle nach Deutſchland. Ge⸗ 
wiſſen Schwierigkeiten begegnet die Frage der Schweine⸗ 
und Fleiſchausfuhr. Im allgemeinen find die Ver. 
handlungen ſo weit gediehen, daß, ſofern im letzten Augen⸗ 
blick nicht unvorhergeſehene Schwierigkeiten eintreten, die 
Beendigung dieſer Verhandlungen ſchon in den allernächſten 
Tagen erwartet werden kann. 


Polens Dank an Clemenceau. 


In dem Clémenceau gewidmeten Leitartikel ſchreibt 
der „Kurjer Poznanſki“ u. a.: 8 N 

Mit George Clémenceau verſchwindet eine der charakte⸗ 
riſtiſchſten und bedeutendſten Figuren des neuzeitlichen 
Frankreichs. Vom Schauplatz des Lebens verſchwindet ein 
Staatsmann, der unbeſtritten einen großen Einfluß auf den 
Ausgang des Weltkrieges und dann auf die Neugeſtaltung 
Europas ausübte. Clémenceau war im Leben Frankreichs 
der Ausdruck der großen Revolution. Er war ein verbiſſe⸗ 
ner Republikaner, ſkeptiſch in Fragen der Religion und ſo⸗ 
gar Freidenker; aber zum Unterſchied von den jetzigen fran⸗ 
zöſiſchen Linkspolitikern zeichnete er ſich nicht durch ein 
Sektierertum aus, und er war ein großer Patriot 
Poincaré und Clémenceau unterſchieden ſich beträcht⸗ 
lich durch ihre Anlage und ihren Charakter. Der Juriſt 
Poincaré, der ruhig und zur Einigung geneigt war, reizte 
in höchſtem Grade den ſtets aufgeregten Clémenceau. Die 
Tiger leben nicht in Freundſchaft mit Löwen, und Clémen⸗ 
ceau hatte mit Recht den Namen „Tiger“ erhalten. Trotz⸗ 


dem hat Poincaré in der letzten entſcheidenden Stunde hr 


Jahre 1917 gerade Clémenceau die Leitung der Regierung 
übertragen. Es war dies die letzte Reſerve. Der letzte auto⸗ 
ritative Name 8 5 
Im Jahre 1917 gelangte Clémenceau zur Macht, als 
Frankreich den Glauben an den Sieg verloren hatte, als das 
ganze Land durch die Arbeit der deutſchen Agenten (22) unter⸗ 
miniert war, und als man von dem „weißen“ Frieden ohne 
Annexion und ohne Entſchädigungen zu reden begann. Cls⸗ 
menceau ſäete neuen Glauben und neue Kraft in das fran- 
zöſiſche Volk. Er zerſtreute die Clique der Pazifiſten 
und ſtellte ſie vor Gericht. Caillaux wurde wegen Hoch⸗ 
verrats angeklagt und zur Verbannung verurteilt. 
Frankreich ſiegte. Auf dem Marktplatz in Straßburg 
sen ſich ſchließlich Clͤmenceau und Poincarés in die 
r 
Leider folgten darauf Enttäuſchungen. Es kam das 
Attentat während der Friedenskonferenz, von dem ſich 
Clsmenceau raſch erholte. Aber auch die Konferenz ſelbſt 
brachte ihm viel Arger und eine Menge Enttäuſchungen. 
Da er zur einen Seite den Myſtiker Wilſon und zur an⸗ 
deren den Demagogen Lloyd George hatte, konnte er 
ſchwer die franzöſiſchen Wünſche durchſetzen. Er wollte um 
jeden Preis die große Front der Alliierten aufrecht erhalten; 
aber er erlangte nicht die ausreichende Unterſtützung, die 


ihm die neuen Bundesgenoſſen im öſtlichen Teil Europas 


gewährten. Die Art der Erledigung der komplizierten 
europäiſchen Aufgaben in den Sitzungen der „großen Vier“ 
(Clémenceau, Wilſon, Lloyd George und Orlando), die im 
allgemeinen dieſe Aufgaben nicht kannten, ergab ein nicht 
immer glückliches Reſultat. Frankreich erlangte nicht die 
Militärgrenze am Rhein, die Foch verlangte; man 
drückte es auf die Grenze von 1815 zurück, die nach der 
Niederlage bei Waterloo feſtgeſetzt war. Man gab ihm nicht 
einmal die Saar lein rein deutſches Gebiet, das von Frank⸗ 
reich beſetzt wurde! D. R.). Die Hilſe, die ihm dafür Eng⸗ 
land und die Vereinigten Staaten anboten, zeigte ſich ſpäter 


als trügeriſch. Polen erlangte deshalb — von kleineren 
Verluſten abgeſehen — nicht Oſtpreußen, nicht Dar- 


zig und nicht Schleſien, um das man noch kämpfen 
mußte. Die üblen Folgen davon traten erſt ſpäter in Er⸗ 
ſcheinung. Anfangs zeigten die Friedensbedingungen in 
jedem Falle den Zuſammenbruch des Deutſchen Kaiſerreichs, 
das in dem Spiegelſaal des Verſailler Schloſſes im Jahre 
1871 von Bismarck proklamiert worden war. Und als in 
demſelben Saale Clémenceau der vor Erregung zitternden 
deutſchen Delegation die Friedensbedingungen einhändigte, 
konnte er ſtolz ſagen: „Meine Herren, das iſt der zweite 
Verſafller Vertrag.“ 

Mit dem Moment der Inkraftſetzung des Vertrages im 
Januar 1920 zog ſich Clémenceau aus dem politiſchen Leben 
zurück. Er bedauerte, daß man ihn damals nicht zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik erwählte. Aber der „Tiger“ 
war nicht mehr nötig. Man begann ihn wieder zu fürchten. 
Als zu Anfang der Pariſer Friedenskonferenz am 29. Ja⸗ 
nuar Roman Dmowſki in langen franzöſiſchen und 
engliſchen Ausführungen die Lage Polens darſtellte und die 
großen territorialen Rückgaben an Polen zur Sprache 
brachte, ſprang Clémenceau nach Schluß der Dmowſkiſchen 
Rede mit Enthuſiasmus auf, drückte Dmowſki die Hand und 
erklärte ſeine Solidarität mit allen ſeinen Anſichten, mit 
Ausnahme eines Punktes, nämlich der Forderung des 
Teſchener Schleſtens. In dieſer Frage war nämlich 


die franzöſiſche Politik durch Verſprechungen den Tſchechen 
gegenüber bereits gebunden. Abgeſehen davon ſtand Cls⸗ 
menceau auf dem Standpunkt der polniſchen Wünſche, er 
konnte ſie indeſſen aus den oben angegebenen Gründen 
zum Teil nicht durchführen. ' 

Der „Kurier Poznanffi” ſchließt ſeinen Epilog wie folgt: 
Polen wird es dem Verſtorbenen nicht vergeſſen, daß dank 
ſeiner politiſchen Energie das militäriſche Werk Fochs zum 
Siege Frankreichs, der ganzen Koalition und des von der 
letzteren (dank dem Polniſchen Nationalkomitee in Paris) 
unabhängigen Polens über Deutſchland führte, und daß die 
politiſche Unbeugſamkeit Clemenceaus eine der Uxſachen 
und Grundlagen der Einigung und Unabhängigkeit Polens 
geworden iſt. : 


Flemenceaus Beſtattung. 


Paris, 26. November. Clémenceaus Beiſetzung 
fand geſtern in der Ortſchaft Mouilleron (Departement 
Vendée), dem Wunſche des Berſtorbenen entſprechend in be⸗ 
ſcheidenem Rahmen ſtatt. Nur die Mitglieder ſeiner Fa⸗ 
milie und einige nähere Freunde des Verſtorbenen nahmen 
daran teil. Im Augenblick der Beerdigung wurden in ſämt⸗ 
lichen Garniſonen Frankreichs zur Ehrung des Gedenkens 
Clémenceaus einige Ehrenſalven abgegeben. 


Antipolniſche demonſtrationen 
5 a der an 


Moskau, 26. November. (PUT) Die „Taß“ meldet 
aus Charkow: Zum Zeichen des Proteſtes gegen die Demon⸗ 
ſtrationen der ukrainiſchen akademiſchen Jugend in Lem⸗ 
berg, die vor dem dortigen ſowjetruſſiſchen Konſulat ver⸗ 
anſtaltet worden waren, fanden in Charkow vor dem 
polniſchen Konſulat große Manifeſtationen unter Teilnahme 
von Studenten und Profeſſoren ſtatt. Das Konſulats⸗ 
gebäude war von Polizeiabteilungen geſchützt. Antipolniſche 
Demonſtrativnen werden auch aus Kiew, Odeſſa und 
einigen anderen Städten der Ukraine gemeldet. Zu Ex⸗ 
zeſſen iſt es nirgends gekommen. Nach dem ruſſiſchen amt⸗ 
lichen Bericht verſuchte ein Teil der Manifeſtanten, in das 
Konſulatsgebäude einzudringen, was jedoch die Sicherheits⸗ 
abteilungen verhinderten. Die Manifeſtanten veranſtalteten 
vor dem Konſulatsgebäude eine Verſammlung, in deren 
Verlauf zwei Puppen verbrannt wurden, deren 
eine einen polniſchen Faſziſten, die andere einen Anhänger 
der „Undo“ darſtellen ſollte. 

Die polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht über 
dieſe antipolniſche Demonſtration folgenden Bericht: Am 
Sonnabend vormittag umzingelten Abteilungen der Miliz 
zu Pferde und zu Fuß, ſowie Abteilungen der G. P. U. das 
Gebäude des polniſchen Generalkonſulats in 
Charkow. Dieſe Abteilungen ſtellten ſich jedoch ſo auf, daß 
fie den Manifeſtanten die Möglichkeit gaben, vor dem Kon⸗ 
ſulat vorbeizumarſchieren. Vor dem Konſulat brachten die 
Manifeſtanten antipolniſche Rufe aus. Nach einigen 
gegen Polen gerichteten Anſprachen wurde unter feindlichen 
Rufen und Pfeifen eine Puppe verbrannt, die einen polni⸗ 
ſchen Faſziſten darſtellen ſollte; eine zweite Puppe, die eben⸗ 
falls verbrannt wurde, ſtellte einen ukrainiſchen Faſziſten 
dar. Die Manifeſtanten trugen Sa mit anti⸗ 

rt 


polniſchen Aufſchriften. Nach Entladung Energie vor 
dem Konſulat zogen die Manifeſtanten vor den Sitz der 
ukrainiſchen G. P. U., wo der Präſes dieſer Inſtitution 
eine Begrüßungsauſprache an die Demonſtranten hielt. 
Der ganze Verlauf der Demonſtration ſowie die Be⸗ 
grüßungsanſprache des Chefs der öffentlichen Sicherheit 
legen ein Zeugnis davon ab, auf weſſen Befehl und unter 
welchen Direktiven die Demonſtranten gehandelt haben. Die 
Manifeſtationen in Kiew hatten einen ähnlichen Verlauf, 
endeten jedoch ſchlimmer, denn im dortigen polniſchen Kon⸗ 
ſulat wurden einige Scheiben eingeſchlagen. Die 
Polniſche Telegraphenagentur erinnert daran, daß dieſe 
Demonſtrationen ſtattfanden, nachdem die Lemberger Exzeſſe 
durch die bekannte Erklärung des Miniſters Zaleſki, der 
dem ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau Bogomol o w 


ſein Bedauern ausgeſprochen hatte, bereits formell liquidiert 


worden waren. 
5 


Polniſcher Proteſt. 

Moskau, 26. November (PA T.) Der polniſche Geſandte 
in Moskau, Staniflam Patek wurde geſtern von dem ſtell⸗ 
vertretenden Außenkommiſſar Litwin ow empfangen, dem 
er einen Proteſt gegen die antipolniſchen Manifeſtationen 
überreichte, die vor den polniſchen Konſulaten in Charkow 
und Kiew ſtattgefunden haben. 


Vucharin und Nykow ausgewieſen. 


Prag, 26. November. Die Prager Preſſe⸗Agentur 
„Union“ hat aus Moskau die Meldung erhalten, daß man 
im Namen Stalins Bucharin den Vorſchlag gemacht habe, 
die Grenzen der Sowjetunion zu verlaſſen. Stalin ſchlug 
Bucharin vor, ſich in einem beliebigen Lande anzuſiedeln, 
und ſicherte ihm eine Exiſtenz unter der Bedingung zu, 
daß er auf jegliche politiſche Arbeit in der Sowjetunion und 
auf die Teilnahme an der Aktion der Auslandsabteilungen 
der Kommuniſtiſchen Internationale verzichte. Bucharin 
ſoll dieſen Vorſchlag angenommen haben. 

Gleichzeitig ſoll ſich Stalin durch Vermittlung dritter 
Perſonen an Rykow gewandt und ihm vorgeſchlagen 
haben, freiwillig den Poſten des Präſes des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetunion aufzugeben. Als Aquivalent 
für die freiwillige Demiſſion ſoll Rykow ein längerer 
Auslandsurlaub zugeſagt worden ſein. 

* 


Zurück nach Sibirien und dem Kaukaſus. 


Moskau, 26. November. Trotz der mit Deutſchland 
ſchwebenden Verhandlungen hat die ſowjetruſſiſche Polizei 


mit dem Rücktransport der deutſchen Koloniſten⸗ 


nach dem Kaukaſus und nach Sibirien begonnen. Der erſte 
Transport mit 400 Koloniſten befindet ſich bereits unter der 
Eskorte der Tſchereswytſchaika zu Pferde auf dem Marſch 
nach dem Kaukaſus. Die Maßnahme der Somjetregierung 
hat unter den deutſchen Koloniſten eine große Beunruhi⸗ 
gung ausgelöſt. 8 


Jas Volksbegehren verfaſſungsändernd. 


Das Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
wit den infolge der Einbringung des Volksbegehrens auf⸗ 


geworfenen Fragen. Inſonderheit war das Reichskabinett 
der Anſicht, daß das Volksbegehren verfaſſungsändernd und 
daher zur Annahme des Geſetzes durch Volksentſcheid nach 
Artikel 76, Abſatz 1, Satz 4, der Reichsverfaſſung die Zu⸗ 
ſtimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten 
erforderlich iſt. 

D. h., wenn der Volksentſcheid zugunſten des Geſetz⸗ 
entwurfs ausfallen ſoll, der dem Volksbegehren zu Grunde 
lag, müſſen faſt 21 Millionen Stimmen für den Geſetzent⸗ 
wurf abgegeben werden. 


Schüſſe im Petersdom. 
5 Anſchlag auf einen Biſchof. 


Rom, 5. November. Zum erſteumal in ſeiner Jahr⸗ 
hunderte alten Geſchichte iſt heute der Dom von St. Peter 
der Schauplatz eines Revolverattentats geweſen. Eine 
dreißigjährige Schwedin namens Gudrun Margarete Ram: 


ſtad gab auf den Kanonikus Biſchof Johann Smith aus 


e Mauſerpiſtole drei Schüſſe ab, die jedoch alle drei ver⸗ 
agten. 5 

Zu dem ſenſationellen Vorkommnis erfährt die „Voff. 
Ztg.“ folgende Einzelheiten: Die Schwedin iſt etwa 30 Jahre 
alt. Sie hatte ſich vor kurzer Zeit erſt in Rom als Näherin 
niedergelaſſen und den Kanonikus Johann Smith, gebürtig 
aus Deventer, früheren Archidkakon in Utrecht und ſpäteren 
apoſtoliſchen Vikar in Oslo, gebeten, ihr Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen, was ihr der Biſchof auch verſprach. 

Das Attentat ſpielte ſich kurz vor der Schließung des 
Doms ab. Als die Prälaten von St. Peter nach dem Abend⸗ 
geſang in Prozeſſion die Chorkapelle von St. Peter ver⸗ 
ließen, drängte ſich plötzlich eine hochgewachſene blonde 
Dame aus den Reihen der Zuſchauer vor, ſtürzte ſich auf den 
Biſchof Smith, ſetzte dem verblüfften Prälaten eine Mauſer⸗ 
piſtole auf die Bruſt und drückte raſch hintereinander drei⸗ 
mal ab. Aber die Waffe verſagte alle drei Mal. Inzwiſchen 
war der auf den Biſchof Smith in der Prozeſſion folgende 
Prinz Georg von Bayern, der ebenfalls Prälat von St. 
Peter iſt, vorgeſprungen und hatte der Schwedin die Waffe 
aus der Hand geſchlagen. Zwei herbeigeeilte Gardiſten 
packten nunmehr die Frau an den Handgelenken und führ⸗ 
ten die ſich unter Geſchrei heftig Wehrende in die Seiten⸗ 
räume des Doms ab. 

Wie man erfährt, wird der Vatikan durch den „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ eine Notiz über den Vorfall veröffent⸗ 
lichen, in der die Attentäterin als geiſteskrank dar⸗ 
geſtellt wird. Der Vatikan wird der Frau auch die Mittel 
mitgeben, damit ſie in ihre Heimat zurückreiſen kann. 


N 1232 0 
Attentat auf den Generalprokurator 
von Paläſtina. 


Jeruſalem, 26. November. Am Sonntag gab ein junger 
Araber in den Morgenſtunden auf den Generalproku⸗ 
rator der Paläſtina⸗Regierung Norman Bentwich einen 
Schuß ab, wodurch der Generalprokurator am Knie ver⸗ 
letzt wurde. Der Attentäter iſt ein bei einer Behörde be⸗ 
ſchäftigter Bote. In der letzten Zeit leiteten die Araber 
eine Kampagne gegen den jüdiſchen Generalprokurator der 
paläſtinenſiſchen Regierung ein und forderten ſeine De⸗ 
miſſion. Einige Wochen vorher forderte eine beſondere De⸗ 
legation der arabiſchen Exekutive von dem Hohen Kommiſſar 
die Entlaſſung Bentwichs von ſeinem Poſten. Da der Hohe 
Kommiſſar eine ablehnende Antwort gab, proklamierte die 
arabiſche Exekutive den Generalſtreik. 


Schweres Erploſionsunglück in Eſſen. 


fen, 25. November. Auf dem Weberplatz ereignete ſich 
heute vormittag gegen 10 Uhr in den unter dem Weberplatz 
gelegenen unterirdiſchen Bedürfnisanſtalten eine ſchwere 
Exploſion. Mehrere in der Umgebung gelegene Ge⸗ 
bäude wurden ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. Ein auf 
dem Markt befindlicher feſter Standkiosk, in dem Emaille⸗ 
waren verkauft wurden, iſt vollkommen zertrümmert. Die 
Zahl der Toten beträgt drei, diejenige der Schwerverletzten 


ſiebzehn. Als leichtverletzt haben ſich bisher fünfzehn Per⸗ 


ſonen gemeldet. Die Arbeiten der Rettungskolonne werden 
in verſtärktem Maße fortgeſetzt, da man annimmt, daß ſich 
weitere Opfer unter den Trümmern befinden. Vermißt 
werden zurzeit noch ſieben Perſonen, über deren 
Schickſal Unklarheit beſteht. 


Der Maſſenmörder: 
Ein blonder Mann mit Hornbrille. 


Die Unterſuchungen der Kriminalpolizei in Düſſeldorf, 
die nun ſeit mehreren Wochen unentwegt Tag und Nacht 
andauern, um eine Spur des Düſſeldorfer Maſſenmörders 
zu entdecken, ſcheinen ih allmählich, wie dem „Berl. Tabl.“ 
gemeldet wird, nach einer ganz beſtimmten Richtung hin zu 
erſtrecken. Aus dem Wirrwarr der vielen Anzeigen, Myſti⸗ 
fikationen und Denunziationen hat ſich nun endlich dank der 
zielbewußten Arbeit der Kriminaliſten eine beſtimmte Spur 
herauskriſtalliſiert, die möglicherweiſe zu der Verhaftung 
des Mörders führen kaun. 

In Düſſeldorf wurden von einem großen Aufgebot von 
Polizeibeamten Streifzüge durch alle entlegenſten Teile der 
Stadt und der Vororte unternommen. Dabei wurde auch 
von den Beamten das Bild der ermordeten Hausangeſtell⸗ 
ten Hahn vorgezeigt. Es haben ſich nunmehr bei dem Leiter 
der Mordkommiſſion, Kriminalrat Gennat, zwei junge Leute 
gemeldet, die ziemlich genaue Beſchreibungen des mutmaß⸗ 
lichen Täters geben konnten. 

Dieſe beiden wichtigen Zeugen bekunden, daß ſie am 
Sonntag, 11. Auguſt — dem Tage, an dem die Hahn er⸗ 
mordet worden iſt — die Hahn nachmittags in der Zeit 
zwiſchen 4 und 6 Uhr in dem Ausflugslokal Stindelmühle 
bei Duisburg in Begleitung eines Mannes geſehen haben. 
Er ſaß mit der Hahn am Nebentiſch, ſo daß die beiden Zeu⸗ 
gen eine ziemlich genaue Beſchreibung des Begleiters geben 
konnten. Es handelt ſich um einen etwa 1,70 Meter großen 
Mann, der eine Hornbrille trug und blondes Haar hat. Mit 
dieſem Mann iſt dann die Hahn zuſammen in Richtung nach 
Pappendeel davongegangen. 5 

In dieſem Ausflugslokal wurden am Nachmittag von 
Amateurphotographen Aufnahmen gemacht, darunter auch 
die Hahn mit ihrem Begleiter. Nach dieſem Bilde fahndet 
jetzt die Kriminalpolizei, da dieſer Fremde beſtimmt als 
Mörder in Frage kommt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26, November. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Aus Anlaß ſeines 25jährigen Berufsjubiläums wurde 
dem Maurerpolier Friedrich Glienke in Michelau (Mi⸗ 
chale) von der Pommerelliſchen Handwerkskammer in 
Graudenz ein Diplom überreicht. * 


In Sachen der Annahme der Jugendlichen zur Arbeit 
und deren ärztlicher Unterſuchung gibt die Krankenkaſſe der 


Stadt Graudnez folgendes bekannt: Auf Grund des Ar⸗ 


tikels 6 des Geſetzes vom 2. Juli 1924 betr. die Beſchäftigung 
Jugendlicher im Alter von 15—18 Jahren darf deren An⸗ 
nahme zur Arbeit gegen Vorlegung folgender Dokumente 
geſchehen: 1. einer Beſtätigung über die Vollendung des 
15. Lebensjahres; 2. einer Beſcheinigung der Eltern oder 


des Vormundes über die erteilte Erlaubnis zur Arbeits⸗ 


annahme; 3. eines Nachweiſes über den vollendeten Schul⸗ 
beſuch; 4. eines ärztlichen Atteſtes. Im Zuſammenhang mit 
Vorſtehendem macht die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz 


allen Arbeitgebern der Stadt und des Kreiſes Graudenz 


bekannt, daß die ärztliche Unterſuchung der Jugendlichen 
beiderlei Geſchlechtes in dem Alter von 15—18 Jahren von 
jetzt ab alltäglich, und zwar ſeit dem geſtrigen Montag um 
15.30 Uhr im Gebäude der Krankenkaſſe der Stadt Grau⸗ 
denz, Zimmer Nr. 23 (2. Stock), Eingang von der Schuh⸗ 
macherſtraße (Szewſka), unentgeltlich ſtattfinden wird. 
Für männliche Jugendliche erfolgt die Unterſuchung 
Montags, Mittwochs und Freitags, für weibliche Jugend⸗ 
liche Dienstags, Donnerstags und Sonnabends. Jeder ſich 
zur Unterſuchung Meldende muß eine Beſcheinigung des 
Arbeitgebers vorlegen, dahingehend, daß der Jugendliche bei 
ihm beſchäftigt iſt, oder daß die Abſicht beſteht, ihn in Arbeit 
zu nehmen. * 


Ein erfreuliches Zeichen iſt die ſich in lebhaftem Be⸗ 
ſuch der Gottesdienſte zeigende zunehmende Religioſität 
unter unſeren deutſchen Volksgenoſſen. Sowohl am Buß⸗ 
tag wie am Totenſonntag war die evangeliſche Kirche beſon⸗ 
ders dicht gefüllt. Eine Neuheit im kirchlichen Gemeinde⸗ 
leben bildete die Totenfeier, die am Totenſonntage 


nachmittags 3% Uhr auf dem evangeliſchen Friedhofe im 


Stadtwalde ſtattand. Auch hierzu hatte ſich eine gewaltige 
Teilnehmerſchar eingefunden, die in tiefer Andacht dem 
feierlich⸗ernſten Akte beiwohnte. Nach Poſaunenvortrag und 
allgemeinem, von dem Bläſerchor begleiteten Choralgeſange 
ſprach Pfarrer Gürtler zu der ihn am zweiten Kreuz⸗ 
gange des Hauptweges dicht gedrängt umſtehenden Menge, 
ebenſo wie es am Vormittage im Gotteshauſe ſein Amts⸗ 
bruder Pfarrer Dieball getan hatte, über den Mors 
Imperator, den Schnitter Tod, als ernſten Mahner, in dem 
ach, ſo kurzen irdiſchen Daſein den Mitmenſchen Liebes und 
Gutes anzutun, und über den mit dem Scheiden aus dieſer 
Zeitlichkeit ſo herrlich verſöhnenden Gedanken an das Leben 
und Sterben im Herrn. Der trübe, neblige Herbſttag, die 


entlaubten Bäume bildeten ein treffendes Milieu für das 


in dieſer Stunde ſo tiefgehend an die Gemüter rührende 
Bewußtſein vom Werden und Vergehen, von Tod und 
Auferſtehen. 1 


# Nicht Selbſtmord, ſondern Kohleuoxydgas vergiftung. 
Die Todesurſache des Ingenieurs Berghauſen, die, wie be⸗ 
richtet, bisher nicht ermittelt war, hat man jetzt als 
Kohlenoxydgas vergiftung feſtgeſtellt. Wie un⸗ 
ſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, fand man den 37 Jahre 
alten Ingenieur, welcher in Klein⸗Kommorsk ein Landhaus 
gepachtet hatte, tot auf. Oxydͤgas hatte feinem Leben ein 
Ende bereitet. . * 

X Straßenrand. Der Peterſilienſtraße (Pietruſzkowa 
Nr. 27 wohnhaften Frau Marta Bielſka wurde am Sonu⸗ 
abend auf der Straße (unweit von ihrer Wohnung) ihre 
Handtaſche mit 25 Zloty von einem bisher unbekannt ge⸗ 
bliebenen Täter entriſſen. * 


In die Falle gegangen. Nach der hier erfolgten Feſt⸗ 
nahme der Warſchauer Diebin Apolonja Jaſinſka traf, 
durch das lange Ausbleiben ſeiner Ehefrau beunruhigt, auch 
deren Gatte in Graudenz ein. Ebenſo wie ſeine Frau 
wurde er ebenfalls, und zwar auf Anordnung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, verhaftet. In der Unterſuchung hat ſich 
nämlich ergeben, daß der Ehemann gleichfalls zu der Bande 


gehört. Die bisher Kaufleuten durch die Gauner und 
Spitzbuben zugefügten Verluſte betragen mehr als 
11 000 Ztoty. x 


Taſchendiebe treiben nach wie vor in frechſter Weile 
auf den Marktplätzen ihr Unweſen. Am Sonnabend wurde 
während des Marktgetriebes auf dem Getreidemarkt (Plac 
23 Stycznia) der Frau Elfriede Priegann aus Warlu- 
bien (Warlubie), Kreis Schwetz, ein Geldbetrag von 130 31 
aus der Handtaſche entwendet. 72 

Ein Einbrecherkleeblatt, Genoſſen des dingfeſt gemach⸗ 
ten gefährlichen Diebes Grochot, hat die Kriminalpolizei 
feſtgenommen. Es ſind dies Karol Bachors aus Riga, 
Wladyſlaw Fuks aus Kowno und Jan Szpind aus 
Warſchau. Die drei waren, nachdem ſie in der Umgegend 
von Graudenz Wohnungseinbrüche verübt hatten, vor eini⸗ 
gen Tagen hierher gekommen. Schon auf dem Bahnhof er⸗ 
regten ſie die Aufmerkſamkeit von Sicherheitsbeamten, und 
als ſich die Diebe nach einer in der Fiſcherſtraße gelegenen 
Spelunte begeben hatten, wurden fie verhaftet. Bei den 
Arretierten fand man eine Menge der verſchiedenſten 
Gegenſtände von Wert, die offenbar von Raubzügen her⸗ 
rühren, ſo z. B. eine goldene Damenuhr, ein Armband mit 
Monogramm L. v. R. 21. 5. 14, ein braunledernes Porte⸗ 
feuille, eine Anzahl Photographien, einen Schlüſſel zum Off⸗ 
nen von Waggons, ſowie eine größere Summe Geldes. * 

x Feftgenommen wurden, wie der letzte Polizeibericht 
meldet, 6 Perſonen, und zwar 3 wegen Diebſtahls, 2 wegen 
Trunkenheit und 1 wegen Vagabundage. — Einen Hühner⸗ 
diebſtahl zeigte der Eiſenbahner Wladyſtaw Rulewſki, 
der in der Czarnecki-Kaſerne wohnt, der Polizei, an; unbe⸗ 
kannte Langfinger haben ihn durch Wegnahme von 7 dieſer 
Vögel um 40 Zkoty geſchädigt. * 

e « 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Morgen, Mittwoch, den 27. November, pünktlich 7 Uhr, beginnt 
der Märchen⸗ und Volkslieder⸗Abend von Frau Elſe Hoffmann 
und Ellen Conrad⸗Kirchhoff Es darf niemand fehlen. Der 
Billettverkauf findet im Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15, und 
an der Abendkaſſe ſtatt. Der geſamte Reinertrag wird dem 


Neubau⸗Fonds des Deutſchen Privat⸗Gymnaſiums eee 


Thorn (Torun). 
t Der Magiſtrat Thorn gibt bekannt: An der ul. 3 Maja 
Nr. 2 (früh. Hindenburgſtraße) findet am Donnerstag, 


28. November, vormittags 11 Uhr ein öffentlicher Verkauf 
‚statt. Zum Verkauf gelangen 30 Häckſelmaſchinen, 12 Kehr⸗ 


räder, eine größere Anzahl Fichtenbretter, Eichen⸗ und 


Buchenſtubben und verſchiedene Teile zu landwirtſchaftlichen 
*. * 


Maſchinen. 8 
+ Am Totenſonntag fanden in der St. Georgenkirche 
und in der altſtädtiſchen Kirche ſehr ſtark beſuchte Gottes- 
dienſte ſtatt. Die beiden Friedhöfe der Alt- und der Neu⸗ 
ſtadt waren vom Morgen bis zur einbrechenden Dunkelheit 
von großen Menſchenmengen aufgeſucht, die in Gebet und 
ſtillem Gedenken an den liebevoll geſchmückten letzten Ruhe⸗ 
ſtätten ihrer Angehörigen verweilten. Wie alljährlich fand 
auch diesmal um 6 Uhr nachmittags in der altſtädtiſchen 
Kirche eine Abendmuſik zum Gedächtnis der Verſtorbe⸗ 
nen ſtatt. f vr 
v. Beſichtigung der Eiſenbahnbrücke. Am Montag trafen 
hier einige Profeſſoren und 110 Studenten vom Warſchauer 
Polytechnikum ein, die die hieſige Eiſenbahnbrücke und den 
Bau der neuen Weichſelbrücke beſichtigten. * * 
+ Das erwartete Wachswaſſer der Weichſel trat am 
Sonntag und Montag ein. Am letztgenannten Tage zeigte 
der Thorner Pegel eine Höhe von 1,07 Meter über Normal 
(gegen 0,99 Meter am Vortage) an. Man erwartet nun 
einen geringen Rückgang und etwa am Mittwoch weiteres 
Anſteigen auf etwa 1,15 Meter. bag 
t An Arbeitsloſenunterſtützung zahlte der Thorner Ma⸗ 
giſtrat im dritten Quartal laufenden Jahres an 2177 Ar⸗ 
beitsloſe den Betrag von 37 148 Zloty aus. * 
t Thorner Viehpreiſe. Auf dem Hauptmarkt für Pferde, 
Rindvieh und Schweine am vergangenen Donnerstag waren 
202 Pferde, 105 Stück Rindvieh, 20 Fettſchweine, 44 Läufer⸗ 
ſchweine und 151 Ferkel aufgetrieben. Man notierte folgende 
Preiſe: Altere Pferde 100—175, Arbeitspferde 250-850, gute 
Pferde 600—750 Zloty (Zuchttiere waren nicht angeboten); 
ältere Kühe 200-300, Milchkühe 350-600 Zloty; Fettſchweine 
pro 50. Kilogramm Lebendgewicht 105—115, Läuferſchweine 
unter 35 Kilogramm 55—65, über 35 Kilogramm 70-80, 
Ferkel (pro Paar) 100—130 Zloty. 99 
t. Beſchlagnahmt wurde in einem Geſchäft der Eliſabeth⸗ 
ſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) ein falſches 5⸗Zkloty⸗ 
Stück, mit dem ein Einwohner aus Oſtichau (Oſtaſzewo) 
gekaufte Ware bezahlen wollte. * * 
v. Unglücksfall. Die in der Gerechteſtraße 29 wohnhafte 
Staniſtawa Trejderowſ ka, hatte ſich am vergangenen 
Sonnabend mit ihrem fünfjährigen Töchterchen zu ihrer 
Schwägerin, Graudenzerſtraße 2 wohnhaft, begeben. 
rend ſich die Mutter bei ihrer Schwägerin aufhielt, begab 
ſich das Kind auf den Hof und wurde von einem umfal⸗ 
len den Torflügel, der nicht in den Angeln hing, ſon⸗ 
dern nur loſe angelehnt ſtand, getroffen. Ein Paſſant, der 
den Vorgang beobachtet hatte, nahm ſich des Kindes an und 
benachrichtigte die Mutter. Das Kind, das einen Bein ⸗ 
bruch erlitten hatte, fand in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Aufnahme. — Es iſt dies in kurzer Zeit der dritte Unfall, 
der durch unbefeſtigte Torflügel entſtanden iſt. * * 
E Straßenunfall. Montag nachmittag wurde auf dem 
Altſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) in der Nähe der Ma⸗ 
rienkirche ein den Platz überſchreitender alter Herr durch 
ein Militärfuhrwerk angefahren und zu Boden geworfen. 
Außer Schmerzen am linken Schultergelenk, die vermutlich 
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Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 27. November 1929. 


1 


Wäh⸗ 


ist das gegebene Geschenk für jeder: 
mann. Immer freudig willkommen, bei 
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bleibt er ständige Erinnerung an 


Schon von 21 16. an erhältlich. 
Justus Wallis, Torun 
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durch das Hinſtürzen entftanden find, hat er fi glücklicher⸗ 
weiſe keine Verletzungen zugezogen. * * 

e Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. November. In 
Steinau drangen Einbrecher durch die Fenſter in die 
Wohnung der Frau Borafiaf und entwendeten Kleider 
im Werte von 700 Zloty. — In Schwarzbruch drang ein 
Dieb durch das Küchenfenſter in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Rudolf Hermann und ſtahl Wäſche und Kleider. 
Im Verdacht ſteht ein bei H. beſchäftigter Landarbeiter, der 
ſeit dieſem Tage verſchwunden iſt. — In Thorniſch Papau 
wurde der Landwirt Mondraſzewſki um Geld und 
Kleider im Werte von 1000 Zloty beſtohlen. Der Täter 
wurde ermittelt. Die Sachen wurden unter einem Staken 
und unter einer Brücke verſteckt gefunden. — Zu dem Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl bei dem Eiſenbahnveteranen Hirt wird noch 
gemeldet, daß den Dieben 5 Ringe, 3 ſilberne Herrenuhren, 
ein Damenhut und 372 Zloty in die Hände gefallen ſind. 
Hirt, ein 80jähriger ſchwerhöriger Greis, pflegte ſeine Er⸗ 
ſparniſſe auszuleihen und als Sicherheit Schmuckſachen ent⸗ 
gegenzunehmen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverbaud ſtädt. Beruſe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. (14627 * * 


h. Löban (Lubawa), 25. November. Während des 
letzten Jahrmarktes wurden mehrere Diebe⸗ 
reien notiert. Einer Händlerin aus Mlawa ſtahlen zwei 
Arbeiter vom Gute Katlewo und Montowo ein Paar 
Stiefel, welche ihnen aber im letzten Augenblick noch abge⸗ 
nommen werden konnten. Ein anderer Mann aus Omule 
entwendete einem Mützenhändler aus Lodz eine Mütze und 


einem. Schuhmacher aus Gorzuo ein Paar Schuhe. Der 


Diebſtahl wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und dem Spitz⸗ 
buben die geſtohlenen Sachen abgenommen: * 
ch. Konitz (Chojnice), 25. November. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Czerſk verpachtet am 9. Dezember um 
10 Uhr vormittags durch mündliche Verſteigerung im 
Bureau der Oberförſterei das Fiſchereirecht auf dem 
See Niechwroſzez, gelegen in den Förſtereien Liſtewka und 
Odry, für die Zeit von 12 Jahren. — Die Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft Legbond verpachtet am 28. November um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Lokale des Herrn S cheffs in Legbond die Ge⸗ 
meindejagd auf die Dauer von ſechs Jahren. — Weil er 
einen Gerichtsbeamten bei der Behörde wiſſentlich falſch 
beſchuldigte, wurde der Malermeiſter Soborſki aus Zem⸗ 
pelburg von der hieſigen Strafkammer zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Butter 3,00—3,40, Eier 
3,50 4,00, Spinat 0,25, Zwiebeln 0,25, Tomaten 0,50, Weiß⸗ 
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kohl 0,25—0,40, Wirſingkohl 0,80, Roſenkohl 0,40 pro Kopf, 
Kohlrabi 0,0, Blumenkohl 0,30 —1,50 pro Kopf, Apfel 0,50 
bis 0,80; Steinpilze 0,50 —0,80, Reizker 0,80, Gelbgänschen 
0,25; Hechte 1,50, Aale 2,50, Forellen 2,20, Schleie 1,70, Ka⸗ 
rauſchen 0,50 —1,00, Barſe 0,50 0,80, Maränen 1,00, Plötze 
0,50—1,00, Krebſe 0,25—0,50 pro Stück; Enten 1,802, 00, 
Gänſe 2,00 pro Pfund, Hühner 5,00—6,00, Puten 15,00—18,00, 
Keuchel 2,50—3,00, Tauben 2,30; Rindfleiſch 1,40—1,80, 
Schweinefleiſch 1,50—2,20, Kalbfleiſch 1,4010, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40, Speck 2,20. — Ferkel brachten 80,00 120,00 pro 
Paar. — Seinen 97. Geburtstag konnte vor einigen 
Tagen in körperlicher und geiſtiger Friſche der Altſitzer 
Joſef Hellwig aus Oſterwick im Kreiſe feiner Angehöri⸗ 
gen begehen. 

d. Majemo (Kreis Stargard), 25. November. Ein 
tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich am 22. d. M. 
auf der hieſigen Eiſenbahnſtation, dem das Söhnchen des 
Arbeiters Ander zum Opfer fiel. Auf ungeklärte Weite 
kam der Knabe unter die Räder eines Zuges, die 
ihm beide Beine bis zum Schenkel abriſſen. Der Unglückliche 
verſtarb wenige Minuten darauf. 

m Pelplin, Kreis Dirſchau, 25. November. Tragiſcher 
Unglücksfall. In der Nacht zum Sonntag ereignete 
ſich auf der hieſigen Etſenbahnſtation ein tragiſcher Unglücks⸗ 
fall. Der 48 Jahre alte Weichenſteller Florjan Obie⸗ 
dzinſki wurde in der Nähe des Stellwerkes ſchwer ver⸗ 
letzt auf den Schienen aufgefunden. Er hatte ſich nachts 
dorthin begeben, um die Lampen zu kontrollieren. Infolge 
des herrſchenden Nebels überſah der Unglückliche das Nahen 
des Warſchauer Perſonenzuges, der ihm das rechte Bein 
abfuhr. Der Verletzte wurde ins hieſige Joſefhoſpital ein⸗ 
geliefert. Man hofft den O. am Leben zu erhalten. 

h. Strasburg (Brodnica), 25. November. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich hier in den letzten Tagen. 
Der Steinmetzmeiſter Fr. Bielamffi hatte ſich das 
Herüberſchaffen eines Geldſchrankes im Gewicht von über 
40 Zentnern vom früheren Sitz der Volksbank in das neue 
Lokal, das jetzt die benannte Bank innehat, übernommen. 
Bei dieſer Arbeit bekam der Eiſenſchrank das Übergewicht 
und fiel mit der ganzen Schwere auf B. Dem Unglücklichen 
wurde das eine Bein dreimal gebrochen und das 


andere ſchwer gequetſcht. Man ſchaffte ihn ſofort ins Kreis⸗ 
krankenhaus. . 

W Strasburg (Brodnica), 22. November. Zu dem 
Scheunenbrande in Miloftaf, über den wir in Nr. 267 
der „Deutſchen Rundſchau“ berichteten, erfahren wir, daß der 
Beſitzer Talaſzka (nicht wie irrtümlich angegeben Ta⸗ 
larek) ſowie ſein Großknecht unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung feſtgenommen wurden. 

Soldan (Dzialdowo), 22. November. Ein Ein⸗ 
bruch wurde in der Nacht zum Sonntag bei dem Pächter 
Karnkowſki in Weſelowo verübt. Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 2000 Zloty fielen den Dieben in 
die Hände. — In der Nacht zum Mittwoch wurde ein Dieb⸗ 
ſtahl bei dem Kaufmann Perlmutter in Heinrichsdorf 
hieſigen Kreiſes ausgeführt. Die Diebe öffneten ein 
Fenſterteil, ſtiegen in den Laden und ſtahlen ca. 100 Zloty. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. — Am Freitag war die 
Frau Rozentalſka aus Seeben hieſigen Kreiſes mit ihrer 
Tochter in Soldau, um Einkäufe für die Tochter zur bevor⸗ 
ſtehenden Hochzeit zu machen. Im Warteſaal wurde dann 
der Tochter, die eingeſchlafen war, das Pat mit den ein⸗ 
gekauften Sachen geſtohlen. 

% Zempelburg (Sepolno), 25. November. Auf dem 
letzten Wochenmarkte notierte man folgende Preiſe: 
Butter 2.803,00, Eier 3,50—3,70, Weißkohl 3,00 (Mandel), 
Roſenkohl 0,40—0,60, Blumenkohl 0,75—1,50, Rotkohl pro 
Kopf 0,75—1,00, Tomaten 0,60, Kürbis 1,50--2,00, Mohr⸗ 
rüben 0,20, Rote Rüben 0,25, Zwiebeln 0,20, Pilze 0,25 (Liter), 
Apfel 0,60--1,00. Die Fiſchſtände boten an: Hechte 1,50, 
Schleie 1,70, Karauſchen 1,30, Breſſen 0,80, kleine Plötze und 
Barſe 0,0 —0,70, Salz⸗Heringe acht Stück 1,00, grüne 
Heringe 0,70, Bücklinge 0,25—0,30. An Geflügel gab es: 
Enten zu 5—7,00, lebende Gänſe von 14,00 an, Maſtgänſe 1,50 
bis 1,70 das Pfund, Puten 11—13,00, Hühner 2,80--8,00, 
Suppenhuhn 4— 5,00, Tauben 1,80 das Paar. Fleiſchpreiſe: 
Rindfleiſch 1.30—1,50, Kalbfleiſch 1,20, Schweinefleiſch 1,70, 
Hammelfleiſch 1,30, Speck 2,10, Räucherſpeck 2,60, Dauerwurſt 
2,80, Blutwurſt 1,80. Kartoffeln koſteten 3—8,50 der Zentner. 
— Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr an Ferkeln 
genügend; man forderte 95105 Zloty pro Paar für jüngere 
und bis 125 Stoty für ältere Tiere. Der Handel verlief 
ſchleppend. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaftsdepreſſion in Polen. 
Bericht Dewens über die Lage im dritten Quartal 1929. 


Vor einigen Tagen wurde der Bericht des Finanzberaters der 
Polniſchen Regierung, Charles Dewey, für das 3. Quartal 1929 
veröffentlicht. Nachdem Dewey im erſten Teil feſtgeſtellt hat, daß 
der Stabiliſierungsplan richtig funktionierte, 
unterwirft er im zweiten Teil die polniſche Zahlungs⸗ 
bilanz einer eingehenden Analyſe. 

Dewey ſtellt hier feſt, daß Polen durch die Notwendigkeit des 
Wiederaufbaus wie auch die ſtarke Entwicklung ſeiner natürlichen 
Reichtümer und die Anpaſſung der Induſtrie an die neuen terri⸗ 
torialen und wirtſchaftlichen Bedingungen des Landes erheblich 
zes Kapitalten notwendig hatte, als fie in dem zur Verfügung 

ehenden Zettabſchnitt von innen heraus durch Spartätigkeit an⸗ 

geſammelt werden konnten. Es mußte alſo verſuchen, Geld von 
außen hereinzubekommen; dabei ergab ſich aber die Notwendigkeit 
eines Importſtberſchuſſes, denn ein borgendes Land ift 
immer auch ein importierendes Land. 

Die Handelsbilanz für das Jahr 1927 ſchloß wit einer 
Mehreinfuhr von Waren in einem Werte von 828 Millionen ab, 
im Jahre 1928 waren es 886 Millionen Zloty. Einſchließlich der 
Bold» und Silbereinfuhr betrug im Jahre 1928 das ſſiv⸗Sal dy 
aber 1 195 000 000 Zloty. Der Unterſchied zwiſchen den ſich aus 
der Handelsbilonz ergebenden Eingängen und Ausgängen wird 
gedeckt durch Geldtransaktionen, wie aus ländiſche An⸗ 
leihen und Kredite, Kauf und Verkauf des Eigentums 
non Ausländern, Anderungen im inländiſchen Deviſenvorrat uſw. 
Es iſt notwendig und erwünſcht, daß die Einfuhr von Roh⸗ 
materialien zu Induſtriezwecken, ſowie von Waren von pro⸗ 
duktivem Charakter weiterhin in großem Umfange aufrecht er⸗ 
halten bleibe. Erwünſcht iſt jedoch gleichzeitig im Rahmen der 
Möglichkeit eine Ausgleichung dieſer Einfuhr durch Waren⸗ 
ausfuhr und Handelsdienſte, um von aus ländi⸗ 
ſchen Anleihen zum Ausgleich des Defizits nur in einem 
ſolchen Maße abhängig zu ſein, wie die Leiſtungen für diſee 
Anleihen nicht übermäßig die Zahlungsbilanz belaſten. 

Bei Betrachtung einer Reihe von polniſchen Ein⸗ 
nahmegquellen legt Dewey beſonderen Nachdruck auf die 
Frage der Tess); der Ausländertouriſtik und des 
Eiſenbahntranſites in Polen. 

Der vierte Teil des Berichts iſt der Frage der Stabili- 
ſierung der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ewidmet. Es ift eine Sache von unermeßlicher Bebeutung, daß 

große Teil des polniſchen Volkes, der ſich durch die Landwirt⸗ 
ſchaft ernährt und 66 Prozent der geſamten Bevölkerung des 
Staates aus macht, eine zufxiedenſtellende Kaufkraft beſitzt, damit 
auf dieſe Weiſe die inländiſche Induſtrie günſtige Entwicklungs⸗ 
1 und einen vorteilhaften Innenabſatz für ihre Waren 
erhält. 

Wenn man den Großhandelsindex im Jahre 1927 mit 100 an⸗ 
nimmt, jo betrug er für Induſtrieartikel im September 
d. J. 102,9, für landwirtſchaftliche Artikel jedoch nur 
82. Die Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel ſind großen Schwan⸗ 
kungen unterworfen und ſtehen weit unter den Preiſen 
für induftrielle Artikel. Zur Behebung dieſes a⸗ 
ens und Erzielung beſſerer Preiſe für die landwirtſchaftlichen 

rtikel gibt es nur einen Weg, das iſt die Verbeſſerung 
der Verkaufs methoden. Die Preiſe auf den Weltmärkten 
werden auf den Wext der landwirtſchaftlichen Produkte immer 
einen entſcheidenden Einfluß ausüben. lle übermäßigen Unter⸗ 
ſchiede aber, die nicht durch normale Handelskoſten gerechtfertigt 
find, find in Polen auf den Mangel an Saiſonkrediten 
und fehlende Handelsorganiſation zurückzuführen. 

Der fünfte und letzte Teil ſeines Berichtes wird von Dewey 
einer Unterſuchung der allgemeinen Wirtſchaftslage 
Polens für den Berichtsabſchnitt gewidmet Hier ſtellt er u. a. 
feſt, daß Polen bereits in eine ſolche Entwicklungsphaſe gekommen 
iſt, in der Anderungen der wirtſchaftlichen Bedingungen in weni⸗ 
gr heftiger Form vor ſich gehen und die Schwankungen des 

rozentſatzes der Konſumnachfrage und der Warenpreife nicht To 
lähe und plötzliche Formen annehmen wie früher. Jedoch ſtellt 
ex feſt, daß in der allgemeinen Wirtſchaftslage des Landes eine 
Depreſſion berrſche. Eine Beſſerung verſpricht er ſich von 
einer eventuellen Steigerung der Getreidepreiſe. 
Wie weit das Zugeſtändnis Deweys über die Depreſſion geht, be⸗ 
weiſen ſeine folgenden wörtlichen Ausführungen: f 

„Nach der plötzlichen Pauſe während des Stillſtandes im Winter 
und der teilweiſen Erholung, die nachher eintrat, war der all» 
gemeine Grundton der Geſchäfte fſeit Beginn des 
Jahres ein ſinkender, wenn auch in gemäßigtem Umfange. 

dieſe Tendenz hielt auch während des dritten Quartals an und 
erreichte einen Zuſtand, in dem die Produktion, die im allge⸗ 
meinen über der des Jahres 1028 lag, auf ein Niveau ſank, das 
unter dem vor jährigen lag. Im Gegenſatz zu der Lage 
vor einem Jahr iſt für den Beginn des letzten Quartals d. J. 
eine weitere Abſchwächung vorauszuſehen, die zum mindeſten die 
nüchſten Monate hindurch anhalten dürfte.“ 


Ein Wohnungsbauprogramm. 


Die Berufsvereinigung der Bauindnſtriellen und die Wirt- 
ſchaftszentrale des Baugewerbes in Warſchau haben der War⸗ 
ſchauer Handelskammer ein Wohn ungsbaupro⸗ 

ra mm vorgelegt, das von dieſer bereits beſtätigt worden iſt. 
as Programm foll demnächſt den zuſtändigen Regierungsſtelen 
übermittelt werden. 3 

Das Woh nungsbauprograum nimmt Bezug auf die 

Ankündigung der Regierung, für das Jahr 1930 180 Mil« 


Fünfzimmerwohnungen errichtet werden ſollen. 


lionen Zloty für den Wohnungsbau zu beſtimmen. Ferner hat 
der Vorſtand der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt zugeſagt, 100 Mil⸗ 
lionen Zkoty für den Wohnungsbau zur Verfügung zu ſtellen. 
Hiervon ſollen jedoch nur 40 Millionen für den allgemeinen und 
Millionen für einen rentablen Wohnungsbau in eigener 
Regie ausgegeben werden. 

Mithin ſtehen dem allgemeinen Wohnungsbau im Jahre 1990 
insgeſamt 170 Millionen Zloty zur Verfügung, wovon 100 Mil⸗ 
lionen bie Landeswirtſchaft bis zum 1. Januar 1990 und die übri⸗ 
en 70 Millionen in gleichen Raten bis zum 1. Auguſt 1980 er⸗ 
alten ſoll. 

Von den geſamten Wohn ungsbaumfitteln ſollen 
60 Millionen für die bereits in Angriff genommenen, jedoch noch 
nicht fertiggeſtellten Bauten, der Reſt von 110 Millionen Zloty 
dagegen für den Neubau billiger Wohnungen verwendet werden. 

Wie bereits mitgeteilt, handelt es ſich hier um zweierlei Art 
von billigen Neuwohnungen, und zwar um kleine Einzimmer⸗ 
wohnungen mit 30 Quadratmeter Fläche, wobei ein Haus vier 
ſolcher Wohnungen aufweiſt, das am Weichbild der Stadt errichtet 
wird, und zweitens um Wohnhausblockbauten, in denen Zwei⸗ bis 

Nach dem oben angeführten Programm ſind 9000 Wohnungen 
des erſten Typs in 45 Städten zu je 200 Wohnungen, 2310 Woh⸗ 
nungen des zweiten Typs in zwölf Blocks zu ebenfalls etwa 
200 Wohnungen in Ausſicht genommen. h 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die zweite Dekade des 
Monats November folgenden Stand in Millionen Zloty auf: 
Edelmetalle 682,486 (+ 0,044); Baluten, Deviſen und Auslands⸗ 
guthaben, die mit zur Deckung gerechnet werden, 408,782 (— 5,317), 
dto., die nicht zur Deckung gerechnet werden 100,509 ( 4,778); 
Wechſelportefeuille 721,292 (— 15,289); Pfanddarlehen 74,295 
(— 1,720); andere Aktiven 121,682 (— 12,911); ſofort zahlbare Ver⸗ 
pflichtungen 510,0 ( 90,608); Banknotenumlauf 1246,891 
(— 63,528). Die Deckung des Banknotenumlaufes und der ſofort 
zahlbaren Verpflichtungen der Bank Polſki ausſchließlich mit Gold 
beträgt 38,84 Prozent (8,84 Prozent über ſtatutenmäßiger Deckung), 
die Deckung mit Geldwerten und Edelmetallen 62,24 Prozent 
(20,24 Prozent über Statuten), und die Deckung lediglich des Bank⸗ 
notenumlaufes allein mit Gold 54,78 Prozent. \ 

e. Der Umſchlagsverkehr in Danzig und Gdingen in den 
erſten neun Monaten 1929. Soeben werden die endgültigen Um⸗ 
ſchlagszahlen im Danziger Hafen für den Monat September be⸗ 
konnt. Demnach find für September im Eingang 106 126, im Aus- 
gang 438 704 To. errechnet worden. Im gleichen Monat betragen 

e entſprechenden Zahlen in Gdingen 12 963 To. im Eingang, 
und 236 578 To. im Ausgang. Es zeigt ſich alſo ſchon an dieſen 
Zahlen, daß der Export Goingens im September über die Hälfte 
des Danziger orts betragen hat. Einen Rückſchluß auf das 
Endergebnis des laufenden Jahres läßt jetzt ſchon das Umſchlags⸗ 
ergebnis für 9 Monate 1999 durch die Gegenüberſtellung der 
beiden Häfen und ihrer Umſchlagszahlen gewinnen. Es betrugen 
im Januar September 1929 die Umſchlagsziffern in Danzig und 


Gingen: 
Einfuhr 
in To. 
Danzig Gdingen 


9 Monate 1929 1362838 279 119 1697 668 1 770 091 
hr 1928 1832409 190 133 6783278 1767 215 
ahr 1927 1517 194 6 702 6 880 419 878 183 


Im allgemeinen kann man damit rechnen, daß der Vorjahres⸗ 
umſchlag in Danzig (8,5 Mill. To.) im Jahre 1929 knapp wieder 
erreicht wird. In Goingen dagegen iſt das Ergebnis des ganzen 
Jahres 1928 in 9 Monaten 1929 bereits überſchritten, jo daß am 
Ende des laufenden Jahres mit einer bedeutenden Zunahme des 
Umſchlagsverkehrs in Gdingen zu rechnen iſt Dieſer Umſchlag 
betrug im letzten Jahre annähernd 2 Mill. und wird 1929 rund 
3 Mill. To. betragen. a 

e. Rücktritt des Direktors des Polniſchen Eiſenhüttenſyndikats. 
Wie der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ aus Kattowitz meldet, 
iſt der Direktor des Polniſchen Eiſenhüttenſyndikats Balcer 
ganz plötzlich infolge von Meinungsverſchiedenheiten mit dem Vor⸗ 
figenden des Aufſichtsrates des Syndikats Kiedron von feinem 
Poſten zurückgetreten. Über feinen Nachfolger iſt nichts bekannt. 

eo. Studienreiſe polniſcher en e de nach Deutſch⸗ 
land. Im amtlichen Auftrag haben ſich die polniſchen Ingenieure 
Pawlikowſki und Kluza nach Deutſchland begeben, um ſich 
mit den Leucht⸗ und Signaliſierungsanlagen auf der Flugverkehrs⸗ 
ſtrecke Berlin — Hannover vertraut zu machen. Dieſe Studienreiſe 
ſteht mit den Vorbereitungen im Zuſammenhang, die in Polen für 
die Einführung eines n Fed getroffen 
werden, wobei die erſte Linie mit Nachtflugbetrieb zwiſchen Bent⸗ 
ſchen an der deutſchen Grenze, Warſchau, N und der volniſch⸗ 
rumänischen Grenze (Sniatyn) eingerichtet werden ſoll. Der ge⸗ 
ſamte Plan polniſcher Nachtfluglinien ſoll im Laufe von 5 Jahren 
zur Durchführung gelangen. Die Koſten für die entſprechenden 
Vorkehrungen werden auf 18 Millionen Zloty veranſchſagt. 


Seldmarkt. 


Der Wext für ein Gramm reinen Poldes wurde gemäß Ber» 
a „Monitor Poſſet“ für 3 26. November auf 5.9244 Zloty 
est geſetzt. 

Ter Zloty am 25. November, Danzig: Ueberweſſung 
57.457.585. bar 57,44--57,58, Berlin: Ueberweisung Marihau 
7,104.90, Poſen 46,75—46,95, Kattowitz bar gr. 4.504700, 

FFC 

work: Ueberweiſu 5 a : Ueberweiſun 25, 

Budape ſt: bar 8.938715 Wien: Ueberweiſung 7.887985. 


Warſchau er Börſe v. 25. November. Umſätze. Verkauf Kauf 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359,%. 560,89 — 359,0, Japan —, Kon⸗ 


‚‚Kantinpyel —, Kopenhagen 238,94, 239,54 — 298.34, London 43,49, 


43,60 — 43,99, Nemwnort 8,89°/,, 8,91 / — 8,87°/,, Oslo —, Paris 35,12, 
35.21 — 35,03, Prag 26,45'/,, 28,50 — 26,37, Riga —, Schwetz 173,06, 
173.49 — 172.63. Stockholm —, Wien 125,43, 125,74 — 125,12. 
Italien 46.69, 46,81 — 46,57. 

Amelie Desiien-Motierungen der Danziger Börse vom 
25. November, In Dauziger Gulden wurden notiert Devisen: 
Lendon 25.0 %¼ 58, W. 60 / Gr., Newport — — Ed, —.— Br., 
Berlin —.— d. —— Br. Warſchau 57.41 cd. 57,58 Br., 
Noten: London 23.10, Ed., 5.00 ½ Pr., Berlin 122.547 Gd. 122,853 Br. 


Newvert —.— Gd. —, — Br., Holland —,.— d., —.— Br, Zürich 
Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —.— Sr. Brüſſel — — 6», 
—.— Br., Helſingfors —— d. —,— Br. Kopenhagen —— d., 
—.— Br., dolm —— Gd. —,— Br, Osio . — Gb., —.— Br, 


5 Stock 
Warſchau 57,41 Sd. 57,55 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Keichemart 
25. November 
Feld Brief 


In Reiksmert 
23. Novemd er 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · 


Buenos -Alres 
Fand 14.°.% 


» 
EI 
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28 
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5.4 % Japan 4043 0 ! 
— Kairo „ „des 92 | 2028 22 22 
2 Konftantinopel 1349 | 1,853 1.289 1.964 
5.8 / London . ] 20.258 2.28 27.58 | 20.328 
5%,| Remnorl..... „1 6.1749 | «1324 | 4.1759 | 4.1830 
er Kie de Janaliro . | 0.4873 | 6,489. 0,490 | 0.422 
2 Urugu ag 4.913 
188,3 188.77 


er 80 u. terdamn 


2 Liſſaboen 
A 
3.3 / Naris 


7% 3 l 

Tl Sefmatdts =... | 1848 17 | 10488 10 

1 / Jtalten 71.85 21.28 21.85 | 21. 

7 /] IJngoflawien 7.394 7.408 7.392 7.496 
57 obenhagen . 111.988 | 112,67 | 111.81 11207 


5 / Prag 12477 12327 1233 | 1240 
2.3% [Schweiz | 81.00 | 81.16 | 81.005 | 81.165 
19%,] Sofa | 201% | #622 | 3014 | 3025 
55° 0 Spanten —U— 2 57.84 57 76 58.72 57.84 
4.6 / J Stockholm | 11225 112.47 | 112.22 112.44 
7.5 % Wien | 88.70 | 5682 | 5869 58.81 
8 %% Budanveſt 73.03 73.17 73.04 | 73.18 
9 / Warſchan . | 48.70 | 4690 | 4675 | 4685 


FAT} 15,28, Italien 28,97!/,. 
28 nafors 12,95, 
openbagen 138,05, Stodholm 138,60, Spanien 71,25, Buenos Hires 


Die Bank Ds zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 en do. fl, Scheine 8,4 3, 1 Sterling 43,32 * 
100 Schweizer Franken 1 anken 34,98 J.. 
109 deutſche Mart 21353 31. 100 Danziger Gulden 173.23 A. 
tſchech. Krone 26,33 31, öſterr. Schilling 124.93 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. November. Felt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. proz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 87,50 G. Aproz. Nonvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 40,50 B. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegtelſkt 0,008, Centr. Skör 18,75 P. Cukr 3dunn 
35,00 G. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. Noybr. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25,50—96, Weizen 4142, 
Grützgerſte 25-26, Braugerſte 27—29, Einheitshafer 2525,50, 
Speiſe⸗Felderbfen 87-42, Raps 75—78, Luxus⸗Weizenmehl 72—75, 
Weizenmehl 4/0 62-66, Roggenmehl nach Vorſchrift 3910, grobe 
Weizenkleie 20—21, mittlere 17,5018, Roggenkleie 15—15,25, Lein⸗ 
— 55 44—45, Rapskuchen 33,50—84,50. Iimſätze mittel, Tendenz 
ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreſſe: 


Weizen 39.25 41.25 Nübenſamen . ; 70.00-74.00 
Roggen . 27.75—28.25 Frelderbſen . . 38.00-42.00 
Mabigerite. . . . 26.00-27.00 Viktorigerbſen . 45.00 - 52.00 
Braugerfte. s . . 27.00-30.00 | Folgererbien . . . 40.00-47.00 
after. . . 23.00-25.00 | Roggenlirob, oe. —— 


oggenmehl (88 ¾ ) —.— 
Roggenmehl (70%). 42.00 
Weizenmehl (65 /) . 59.50- 63.50 ) 
eizenkleie . 18.50 — 19.50 laue Lup inen —.— 
Roggenkleie 16.50— 17.50 Gelbe Lup inen —— 
Fabrikkartoffeln franko rg 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: beſtändig. 
Speiſekartoffeln ohne Geſchaft die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 


Danziger eee vom 25. November. Weizen 


Roggenſtroh, gepr. —.— 
eu, lo le 
Su, gepr. 


130 Pd. 23,25, Roggen für In and 16.75 — 17.00, Braugerſte für 
Inland 16,25—16,75, gute Braugerſte 18,00, Futtergerſte 15,50—16,00, 

afer 14,50 14.75, Erbſen ohne Handel, Roggentleie 11,50, Weizen ⸗ 
kleie 13.50. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden ver 100 Kg. 
frei Danzig. 7 

Berliner Prodnuktendericht vom 25. November. Getreide 
und Oelſaaten B: 1000 Kg. ab Station in Soldmark: Weizen mätrt,, 
67 77 Kg. 245.00 — 246,00, Dez. 258.50 —258,00. März 289,50 — 268,50. 
Mai 279. Roggen märk., 72 Kg. 179—181. Der. 195—194,50, März 
212,50—212,75. Mai 220—221, Gerſte 187—20: uttergerſte 167 
Bis 0 m afer märf, 160-167, Dez. 175,50, März 193 —192, Mai 

50, Mais 190-191. 

Weizenmehl 29,00—34,75. Roggenmehl 24,75—27,50, Welzen- 
kleie 10,45—11.20. Noggenlieie 9,25—10,00. Vittorigerbſen 3038. 
Kl. Speiſeerbſen 24—28. Suttererbien 21—22. Peluſchken 20,50 - 22. 
Ackerbohnen 19—21. Widen 23—26. Lupinen, blaue 13.50 — 14.50. 
Lupinen, gelbe 16,50—17,25. Serradella, alte —.—. Gerradella, 
neue ——. Napskuchen 18 50—19 00. Leinkuchen 25.60 — 23,80, 
Trockenſchnitzel 9,909,410. Sova⸗ Extraktionsſchror 18.80-13.90. 
Kartoffelflocken 15,4016. 00. - 


Speiſekartoffeln weiße 1,80-2,20, rote und Odenwälder blaue 
2,10-2,59, Nieren 3,50 — 4.00, andere gelbfleiſchige 2,40 — 2,70, Fabrik- 
kartoffeln 8—9 Pf. pro Stärkeprozent. 

Die Produltenbörſe eröffnete den neuen Berichtsabſchnitt in 
feſter Haltung. 

Butter. Kattowitz, 23. November. Preiſe für 1 Kg. Info 
Lager Kattowitz: Butter 1. Gattung im Großhandel 6,907, 0, im 
Kleinhandel 7.80.8, verpackt für Weiterverkäufer 7,20—7,20, Butter 
1. Gattung im Großhandel 6,40—6,60, im Kleinhandel 7,20. Ten⸗ 
denz weiterhin feſt. 

Eier. Kattowitz, 28. November. Großhandelspreiſe für 
eine Originalkiſte zu 24 Schock loko Lager Kattowitz: Eier 1. Gat⸗ 
tung, ausgeſucht, durchleuchtet, ſauber und groß 248--300, 2. Gat⸗ 
tung, nicht ausgeſucht, durchleuchtet, ſauber 31-10, 3. Gattung, 
kleine, ſchmutzige 290-306. Tendenz für Eier 1. Gattung ſehr 
feſt, für mittlere und kleine wegen Überangebotes ſchwächer 


Vtaterialienmarit. 


Berliner Metallbörſe v. 25 November. Preis für 10% Ki.9or 
in Gold⸗Mart. Eiektrolyttuvfſer ı wirevars), prompt cu. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170, 00. Remalted⸗Plattenzint vom var des 
üblicher Veſchaffenheit -, —, Driginalyütieraumirniun 3849", 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Hrabt⸗ 
Barren 99 144, meinte. (0 0 % 350. Anumon-Neculv⸗ 
66—70. Feinsilber für 1 Kilogr. ſein 67,25 — 69,00. Gold im Frei⸗ 
verlehr —.— latin — —. 

Metalle. Worſchau, 25. November. Es werden folgende 
Preiſe für 1 Ka. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11. Hüttenölei 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,50, Yinkbled; 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 3,30-5,80, Meſſingblech 44,80. 
Edelmetalle. Berlin, 25. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 67,25—69, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,8022, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


* 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 273. 


Bromberg, Mittwoch den 27. November 1929. 


iHudſkis Nücllehr aus Magdeburg. 


Von General Kaſimir Soinkomifi. 


Schluß.) 
: . II. 

Graf Lerchenfeld und ſeine Miſſton. — Pilſwsſtis Abe 
ſage. — Spaziergang durch die Friedrichſtadt. — Frühe 
ſcück bei Hiller. — Zwei Ferngeſpräche des Prinzen 
Hatzſeldt. — Revolution unter den Linden. — Auto⸗ 
raub. — Im Sonderzug nach Warſchau. — Vertauſchte 

Rollen. 


Noch an demſelben Tage kündigte Keßler dem Kom⸗ 
mandanten zu recht ſpäter Stunde den Beſuch des Gra fen 
Lerchenfeld an. Graf Lerchenfeld, der ſpätere baye⸗ 
riſche Miniſterpräſident, war damals bekanntlich deutſcher 
Vertreter beim Regentſchaftsrat. Da uns die Umſtände, 
unter denen der Kabinettsbeſchluß über die Freilaſſung des 
Kommandanten gefaßt worden war, unbekannt waren, zer⸗ 
brachen wir uns den Kopf darüber, welchen Zweck dieſer 
unerwartete Beſuch haben mochte. Die Sache wurde uns 
bald klar. Lerchenfeld entſchuldigte ſich zunächſt wegen der 
ungewöhnlichen Stunde ſeines Beſuches und behauptete, 
vom General Beſeler geſchickt zu fein, um den Komman- 
danten in Berlin zu treffen und auf der Weiterreiſe zu be⸗ 
gleiten — inzwiſchen hätte er aber aus Warſchau Nachrich⸗ 
ten erhalten, die feine jofortige Rückkehr notwendig mach⸗ 
ten. Im weiteren Verlaufe der Unterredung kam alles raſch 
Heraus trotz der ſichtlichen Bemühungen Lerchenfelds, ſeinen 
Ausführungen eine ſehr vorſichtige und diplomatiſche Form 
zu geben. Schälte mer den Sinn ſeiner Worte aus den 
vielen Umhüllungen und Verſchönerungen heraus, ſo konnte 
man begreiſen, daß es ſich darum handelte, vom Komman⸗ 
danten eine Erklärung zu erhalten über ſein weiteres Ver⸗ 
halten gegen Deutſchland; Lerchenfeld betonte nachdrücklich, 
daß Beſeler auf die Artwort warte, die er ſofort nach War⸗ 
ſchau bringen könne. Der Kommandant äußerte ſeine Ver⸗ 


wunderung, daß ſeine Freilaſſung, die uns als Beſchluß der 


Regierung ohne alle Klauſeln oder Vorbehalte mitgeteilt 
worden ſei, jetzt nach den Worten des Grafen Lerchenfeld zu 
urteilen an gewiſſe Bedingungen geknüpft ſei; er bedauerte 
fehr, vorher nichts davon gewußt zu haben, denn er hätte 
es ſich reiflich überlegen müſſen, ob er unter dieſen Um- 
ſtänden von der ihm angebotenen Freiheit Gebrauch machen 
könne; er ſei nicht in der Lage, Beſeler irgendwelche Er⸗ 
klärungen abzugeben — er glaube übrigens, daß er bald 
Gelegenheit haben werde, mit ihm perſönlich in Warſchau 
zu ſprechen. Die Antwort des Kommandanten war eine 
unz weideutige, entſchiedene Weigerung, 
irgendwelche Erklärungen abzugeben oder Verpflichtungen 
zu übernehmen. 


Wenn ich den Verlauf der Unterredung 10 Berliner 


Conttnental“ mit dem zuſammenſtelle, was ich jetzt von 


den Kuliſſen der Angelegenheit weiß, ſo glaube ich, daß 
man den eigentlichen Gang der Ereigniſſe ziemlich 
genau rekonſtruieren kann. 

Es ist völlig unwahrſcheinlich, daß Beſeler an den Be⸗ 
ratungen des Kabinetts über die Freilaſſung des Komman⸗ 
dauten nicht perſönlich oder durch einen Vertreter teilge⸗ 
nommen hat. Die Deutſche Regierung beharrte immer bei 
ihrem urſprünglichen Beſchluß einer bedingungsloſen Frei⸗ 
laſſung, d. h., fie forderte die Abgabe jener bekannten Er⸗ 
klärung. Es iſt möglich, daß man unter dem Druck der in 
Magdeburg beginnenden Revolution ſich entſchloß, den 
Graſen Keßler anzuweiſen, die Angelegenheit gar nicht zu 
berühren, indem man ſich verſprach, ſie an Ort und Stelle 
in Berlin zu erledigen. Wahrſcheinlicher erſcheint mir je⸗ 
doch die Vermutung, daß Graf Keßler bei der ganzen Sache 
eher eine Rolle als Mithelſer ſpielte und die delikate Miſ⸗ 
ſion, die Erklärung zu erhalten, von Anfang an Lerchenfeld 


anvertraut worden wor. Hätte die Revolution nicht ihren 


Fortgang genommen, der unſere Abreiſe aus Berlin nötig 
machte, fo muß man annehmen, daß die ganze Geſchichte 
weitergegangen wäre — mit anderen Worten: nach dem 
Scheitern der Miſſion Lerchenfelds hätten weitere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Reichsregierung, Beſeler und dem 
Hauntquartier ſtattfinden müſſen. ! : 

So oder fo, ich hatte den Eindruck, daß Graf Lerchenfeld 
beim Verlaſſen des Hotels ſeine ſchlechte Laune nicht ver⸗ 
barg. Als ich damals mit dem Kommandanten über den 


Vorlauf des Beſuches ſprach, äußerte ich die Überzeugung, 


daß wir, ſtatt nach Warſchau, wieder ins Gefängnis kommen 
würden. + . - 


Wir konnten wirklich nicht über Monotonie der Er⸗ 


eigniſſe in den letzten zwölf Stunden klagen. Am Morgen 


Stagtsgeſangene, am Abend „Gäſte“ des Auswärtigen 
Amts; morgen vielleicht in der Heimat, vielleicht als Ge⸗ 
ſangene in Moabit oder im nahen und ſchon wohlbekannten 
Spandau. g Helen 

In Erwartung deſſen, was die Lotterie des Lebens am 
nächſten Tage bringen könne, legte ich mich unter die Atlas⸗ 
decke in die Daunen mit dem Gefühl der Schadenfreude und 
einer mit Bosheit gewürzten Ironie. n 

Am Morgen des 10. November wollten der Komman— 


dant und ich einen Spaziergang in den Straßen Berlins 


machen. uns die Stadt anſehen und auf Grund unmittel- 
barer Beobachtung uns über die Lage in der deutſchen 
Reichshauptſtadt klar werden. Eine gewiſſe Schwierigkeit 
machte der Umſtand, daß der Kommandant, der die ganze 
Zeit ſeiner Gefangenſchaft in der Legionäruniform zuge⸗ 
bracht und keine Zivilkleidung mit ſich hatte, nicht ohne 
Degen in die Stadt gehen wollte. 14557 5957 

Graf Keßler wartete ſchon ſeit dem Morgen unten im 
Veſtibül des Hotels auf uns. Er war gekommen, um uns 
zu einem Frühſtück einzuladen, an dem Prinz Hatz⸗ 
feldt teilnehmen ſollte, der damals, wenn ich nicht irre, 
Referent für Polen im Auswärtigen Amt oder in der 
Reichskanzlei war. Ich kann nicht ſagen, daß wir uns von 
dieſer neuen Außerung einer ungeſchickten Gefallſucht ent⸗ 
zückt fühlten. Doch was konnten wir machen? Trotz allem 


Anſchein waren wir damals tatſächlich noch Gefangene, und 


man mußte nolens volens „die freundliche Einladung“ an⸗ 


ſtätigen ſchien. 


lich etwas ins Ohr. 


nehmen. Über unſere Abreiſe nach Warſchau ließ Keßler 
trotz leichter Anſpielungen meinerſeits kein Wort fallen, 
was die Richtigkeit meiner geſtrigen Vermutungen zu be⸗ 
Ich benutzte ſeine Anweſenheit, um einen 
Degen für den Kommandanten zu fordern. Keßler wagte es 
nicht, die Bitte abzuſchlagen, ging weg und brachte nach 
einiger Zeit zwar keinen Degen, aber ein Offiziersſeiten⸗ 
gewehr, das übrigens auch in den Legionen das gewöhnliche 
im Felde getragenes Seitengewehr war. 

Gegen zwölf Uhr mittags gingen der Kommandant und 
ich in die Stadt. Wir waren allein, wenn auch ſicher ein 
unſichtbarer und disk ter „Schutzengel“ uns in gemeſſener 
Entfernung begleitete. Wir gingen lange auf der Friedrich⸗ 
ſtraße und bogen dann in die Leipziger ein; über den Pariſer 
Platz und die Linden kehrten wir zurück. 

Die Phyſiognomie der Stadt verriet nichts Verdächtiges; 
der Verkehr auf den Straßen war normal, die Läden waren 
geöffnet, die Menſchen gingen im gewohnten Alltagstempo 
ihren Tagesgeſchäften nach. Die einzige ſymptomatiſche Ein⸗ 
zelheit war die geringe Zahl Militärs, die man auf der 
Straße traf: auf der ganzen bezeichveten Strecke ſahen wir 
nicht einen Offizier in Uniſoym. 

Vor zwei Uhr wartete im Veſtibül ſchon der unver⸗ 
meidliche Graf Keßler, um uns zum Frühſtück bei Hiller, 
dem bekannten Reſtaurant unter den Linden, abzuholen. 
Wir gingen zu Fuß dahin und wiederum konnte ich trotz 
größter Aufmerkſamkeit kein Anzeichen einer Störung 
des normalen Rhythmus des Straßenverkehrs entdecken. 
Die geſtrigen Ereigniſſe in Magdeburg, das vor den Toren 
Berlins in Döberitz erblickte Geſpenſt der Revolution ſchie⸗ 
nen nur eine Täuſchung, ein Traumbild geweſen zu fein, 

Das Frühſtück war in einem kleinen Separatſalon 
ſerviert, der nicht vorn an der Straße, ſondern im hinteren 
Teil des Lokals lag. Die vielen Kellner in tadelloſen 
Fräcken, der ſchon gedeckte Tiſch, das ſchneeweiße Tiſchtuch, 
die Blumen, ſchimmerndes Silber und blitzendes Kriſtall, 
die Teppiche, das ſchwere Holzgetäfel mit reicher Vers 
goldung in altdeutſchem Stil — dies alles war übergoſſen 
von einer Flut elektriſchen Lichts. Die Fenſter des Saales 
waren durch Vorhänge verhüllt. Prinz Hatzfeldt, Graf 
Keßler, Rittmeiſter von Gülpen und ich waren in 
Zivil — nur der Kommandant trug ſeine ſchlichte, etwas 
verblichene Uniform, die wie ein grauer Fleck ſeltſam ab⸗ 
ſtach von dem ganzen Bild. 0 hir 

Von Anfang an herrſchte an der Tafel cine erkünſtelte 
und erheuchelte Stimmung. Der Kommandant war ſchweig⸗ 
ſam und nachdenklich, ich, ärgerlich über dieſen ganzen un⸗ 


geſchickten Einfall, hatte ſchon auf dem Wege zu Hiller be⸗ 


ſchloſſen, ſehr kühl zu ſein und demonſtratipe Zurückhaltung 
zu zeigen. Das Geſpräch ſtockte immer wieder und machte 
einem peinlichen Schweigen Platz. Die beſten und aus⸗ 


erleſenſten Gerichte, die weder in bezug auf ihre Auswahl 


noch ihre Güte ſich von den Vorkriegsdelikateſſen unter⸗ 
ſchieden, halfen nicht; für das Reſtaurant Hiller ſchien es 
keinen Krieg zu geben, die Kriegsverbote und Beſchrän⸗ 
kungen fanden offenbar keinen Einlaß in dieſes Aſyl der 
Bevorrechteten. Umſonſt bemühten ſich Prinz Hatzfeldt und 
Graf Keßler, liebenswürdig zu fein, »ergeblich ſuchte von 
Gülven die Situation durch feine Witzworte zu retten — 
fie fanden kein Echo und verfehlten ihren Zweck voll⸗ 
kommen. N . 

Etwa zwiſchen dem zweiten und dritten Gang betrat 
einer der Chefs des Reſtaurants den Saal, ging auf den 
Prinzen Hatzfeldt zu und flüſterte ihm lange und eindring⸗ 
Die geflüſterte Mitteilung enthielt 
offenbar viele intereſſante Einzelheiten, denn das Geſicht 
des Hörers wurde ſofort ernſt. Prinz Hatzfeldt erhob ſich 
von ſeinem Stuhl und ſagte zu uns, wobei ſeine Stimme 


leicht und kaum merklich zitterte: 


„Entſchuldigen Sie, meine Herren, daß ich Sie auf einen 
Augenblick verlaſſen muß. Ich werde aus dem Reichs⸗ 
kanzleramt ans Telephon gerufen.“ 

Als er nach einigen Minuten zurückkam, ſah ich ihn 
aufmerkſam an; mir ſchien, daß ſeine Mundwinkel nervös 
zuckten. Keßler warf ihm einen fragenden Blick zu, Hatz⸗ 
feldt nickte als Antwort leicht mit dem Kopf. 

Ich begriff, daß dort in der Stadt hinter den dicht ge⸗ 
ſchloſſenen Gardinen etwas Schlimmes vorging. Ich konnte 
mir die kleine Genugtuung oder Rache nicht verſagen und 
begann plötzlich lebhaft werdend meine geſelligen Talente 
zu entwickeln, indem ich im eleganteſten Deutſch, das mir 
zu Gebote ſtand, „une causerie brillante“ eröffnete. Natür⸗ 
lich waren unſere Wirte nun auffallend ſteif geworden, und 
alle meine Bemühungen vermochten aus ihnen nichts wei⸗ 
ter herauszuholen als kurze, mechaniſch, mit ſichtlicher An⸗ 
ſtrengung erteilte Antworten. Die Atmoſphäre wurde von 
Minute zu Minute immer ſchwüler und nervöſer. 

Der Reſtaurant⸗Angeſtellte erſchien wieder im Saal: 

„Durchlaucht werden zum Telephon gebeten.“ 

Während wir auf Hatzfeldts Rückkehr warteten, ſchwie⸗ 
gen wir alle, — jetzt ſchon unverhohlen, ohne uns zu genie⸗ 


ren und uns irgendeinen Zwang aufzuerlegen. Diesmal 


dauerte feine Abweſenheit recht lange. Ich begann im Stil- 
len ſchon ungeduldig zu werden, denn ich ihnte daß der 
entſcheidende Augenblick ſich näherte. Endlich erſchien 
Prinz Hatzfeldt in der Tür. Bald wußten wir alles. In 
Berlin ſei Revolution. Auf Anordnung des Reichskanzlers 
ſollten wir unverzüglich nach Warſchau abreiſen. Ein Son⸗ 
derzug werde uns nach einer halben Stunde auf dem Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße erwarten. Keßler und von Gülpen 
würden uns auf der Reiſe begleiten. a 

Wir verließen haſtig den Saal und ließen den geputzten 
Tiſch, die vollen Teller, die unberührten Trinkgläſer und 
die Kellnerſchar zurück, die erſchrocken und in Bewegungs- 
loſigkeit erſtarrt mit den Schüſſeln in den Händen 
daſtand .. f . 

So jäh endete dieſes Eſſen. 

Als wir die Tür des Reſtaurants hinter uns geſchloſſen 
hatten und uns unter den Linden befanden, ſahen wir ein 
Schauſpiel, das ich bis zu meinem Lebensende nicht ver⸗ 
geſſen werde. In der halben Stunde, die wir bei Hiller 
verbracht hatten, hatte ſich das Straßenbild wie durch einen 
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Zauberſtab verändert. In der Mitte der Fagrſtraße fuhren 
Militärlaſtautos, eines hinter dem andern, mit roten 
Fobnen geſchmückt, dicht beſetzt von Matroſen. Soldaten und 
Arbeitern. Auf dem Aſphalt der Straße und auf den breiten 
Bürgerſteigen wälzten ſich dichte Scharen von Demonſtran⸗ 
ten und des Publikums, vermiſcht mit Gruppen von Zivi⸗ 
liſten, die mit Gewehren bewaffnet waren. Das Rattern 
der Autos, die Rufe der Demonſtranten, das laute Geſpräch 
der debattierenden und geſtikulierenden Menge floſſen in 
einen andauernden Lärm zuſammen, der die ſtolze Straße 
ganz erfüllte und an die Wände der prächtigen Häuſer bran⸗ 
dete. Revolutionsſzenen, gewalttätige und ſehr blutige nicht 
ausgenommen, waren für mich nichts Neues — und dennoch 
muß ich geſtehen, daß das Bild des revolutionären Berlin, 
gewiß wegen ſeines paradoxen Charakters, auf mich einen 
tiefen Eindruck machte. f 

Mit Mühe drängten wir uns durch die Menge, ehe wir 
endlich in eine Seitenſtraße gelangen konnten. Das Hotel 
war faſt leer; der größte Teil der Bedienung war davon⸗ 
gelaufen, diejenigen aber, die dageblieben waren, klebten an 
den auf die Straße gehenden Fenſtern. Auf dem Korridor 
hielt ein Zimmermädchen — eine nicht unſchöne und mun⸗ 
tere Deutſche — ihren weißen Schürzenzipfel an die Augen 
und weinte heftig, wohl mehr aus Freude als vor Schrecken. 
In einer Anwandlung von guter Laune und indem ich die 
angebrochene Ara der Gleichheit, Brüderlichkeit und der 
Bürgerfreiheit ausnutzte, eilte ich auf das weinende junge 
Mädchen zu und küßte ſie auf beide roſige Wangen, ehe ſie 
ſich vom Erſtaunen erholten konnte. 

Der Bahnhof Friedrichſtraße war ganz nahe. Der aus 
einer Lokomotive und einem Wagen erſter Klaſſe beſtehende 
Zug ſtand ſchon unter Dampf da; Keßler und von Gülpen 
warteten auf dem Bahnſteig. Bald verſchwanden die Lich⸗ 
ter Berlins hinter uns ... wir fuhren wirklich nach 
Warſchau. N 

Stunde auf Stunde verging, doch niemand wollte ſchlafen. 
Unſere Reiſegenoſſen fühlten ſich unſicher und verhehlten 
ihre Unruhe nicht, die vor jeder größeren Station merklich 
wuchs. Ihre Geſichter hellten ſich aber allmählich auf, ze 
weiter es ging, da überall unterwegs noch die alten kaiſer⸗ 
lichen Beamten Dienſt taten. Erſt in Thorn erreichte uns 

die Revolution; auf dem Bahnhof amtierte ſchön ein Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat. tea! De 
Der Zug wurde angehalten und einer Beſichtigung 
unterzogen. Die Vertreter der revolutionären Gewalt be⸗ 
nahmen ſich gegen den Kommandanten überaus höflich und 
ſogar mit einer gewiſſen demonſtrativen Courtoiſie. Die 
Rollen waren vertauſcht: Graf Keßler und Rittmeiſter 
von Gülpen traten unter unſeren Schutz. . 

Am 11. November langten wir an einem grauen Herbſt⸗ 
morgen auf dem Wiener Bahnhof in Warſchau an. 


(Aus dem Polniſchen von Dr. Wilhelm Chriſtiani.) 


Schwere Kämpfe 
an der mandſchuriſchen Front. 


London, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wäh⸗ 
rend auf dem weſtlichen Teil der ſibiriſch⸗mandſchuriſchen 
Front nach den letzten Mukdener Meldungen eine Kampf⸗ 
pauſe eingetreten iſt, ſind an der öſtlichen Front erhebliche 
Kampfhandlungen im Gange. In Tokio eingegangene Be⸗ 
richte aus Charbin ſprechen davon, daß die Sowjettruppen 
am Sonntag Hailar eingenommen haben und die chineſiſchen 
Truppen ſich weiter zurückziehen. Die Chineſen ſollen 
bei den letzten Kämpfen nicht weniger als 
1200 Mann verloren haben. Weitere Tokiver Be⸗ 
richte ſprechen davon, daß Sowjetartillerie und Tanks hin⸗ 
ter die chineſiſche Stellung bei Hailar vorgegangen ſind und 
die rückwärtigen Verbindungen der Chineſen abgeſchnitten 
haben. Schwere Kämpfe in dieſem Frontabſchnitt ſind im 
Gange. Die Sowjetſtreitkräfte halten nun, wie man glaubt, 
das ganze Gebiet weſtlich der Khinganberge. > 

Die Einnahme von Dalai⸗Nor und Mandſchuria wird 
nunmehr auch amtlich beſtätigt. h 

Wie die „Taß“ aus Chabarowſk meldet, wurde die Ge- 
genoffenſive der ſowjetruſſiſchen Truppen durch folgende 
Umſtände diktiert. Anfang November dieſes Jahres be⸗ 
gannen die chineſiſchen Truppen das Feuer aus Kanonen 
und Maſchinengewehren gegen Abteilungen der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenzwache ſowie gegen friedliche Bewohner des 
chineſiſchen Grenzgebietes. Die Folge davon war, daß die 
Bevölkerung die Ortſchaften dieſes Gebietes räumte. Unter 
den friedlichen Einwohnern hat es viele Tote und Verwun⸗ 
dete gegeben. Am 15. d. M. begann das 86. Bataillon der 
chineſiſchen Truppen eine Offenſive, die jedoch durch die 
ſowjetruſſiſche Grenzwache abgewieſen wurde. In der Nacht 
zum 17. d. M. rückten die chineſiſchen Abteilungen, nachdem 
ſie Verſtärkungen erhalten hatten, wiederum vor. Die pro⸗ 
vokatoriſche Aktion der chineſiſchen Truppen begann auch im 


Meeresgebiet und ſeit dieſer Zeit wurden Überfälle weiß⸗ 


gardiſtiſcher Banden immer häufiger. Mit Rückſicht auf die 
Atmoſphäre, die im Fernen Oſten entſtanden war, ſah ſich 
die Leitung der beſonderen Armee gezwungen, zur Ver⸗ 
teidigung der Grenze und der friedlichen Bevölkerung jener 
Gegend die Gegenvoffenſive zu ergreifen. 
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„Deutſche Rundſchau“ beziehen zz a. . 
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Ein erfahrener verh., evan 
g., volniſch. |zeum beſucht u.4 Mon 
K 0 ndit or⸗ Staaisbürg. iangjäbr. er 77 ar an Moteiski, 80 nt 
2 5 Fräule 
kündigt. Stellg;, ſucht. Torunake 11. . 5 amm d weiße 81 


Fi ge il E En Em nie Seug- Suche p. jofort Stellung Kachelöſen 


Alen ter unver gehilf tät i. 1. 1. od. 1. 4. 30 anderen 
a. Deutſchland er ee br ke Birtungstreis 3 nik Dr. 0 . 


Briefwechſ. zw. baldig. 1 Warſchauer e 55 auf Nebengut. Gfl. plao Wolnosci 5. 040 
e 


Art, kann eintreten. t . 
Bft m. Genen rten unt. G. 14632] Etwas Taſchengeld er 


u. Zeugnisabſchr. unt. 


mit einer Dame in paſ⸗ 
ſendem Alter und Bar⸗ 
vermögen. Bin Mitte 
50 er, geſund und ohne 


Einen zuverläſſigen unverheirat. 7 Jahre Stellung als Müller, 
9 erg ſucht N 25 J., ledig, engl. Letzte 


Offerten unt. D. 1 für Perſonenauto Ford] Geſchäftsſtelle d. Zeita.| pocz. Ziotniki kuj., 


Landwirtsſohn, 29 J.] W. Sonnenberg. 


8 ee d Jet ſtellt per jof. ein 14512 Forſteleve pow. Inowroclaw. eee Poſt⸗ und Banſtation 8 


engl. wünſcht auf dieſ. Nowawies Wielka. 18 Jahre alt, evgl. der Sattler ⸗Tapezierer⸗ Kreis Dzialdowo. 


Lackierer. militärfrei, 
Zum 1. April 1990 |ieitte vorſchrifts mäßige ſucht vom 1. 12 Stel. 


Wege 8 
ſchaft, v. 20—27 J., m 
—10000 21 


De reis hieb. um 
duet, Haltet. Gihieizer e Le e folge Liquidierung 


Einheirat in Landwirt⸗ geſucht zu 40 Milch⸗ Selbiger iſt in Kul⸗ gung. Müd ch en der achtung durch die Panstw. Bank Rolny 
kommen no um ſofortigen freihändigen 
mit Buchführung. 9 Verkauf: 


19 9 9.805 Off. tühen und ca. 30—40 ac» ea. 


N. 6480 a. d. G. d. Ztg. a e Eig. J 858 Bi Kümielb, Ne ae an 
eute Bedingun D 2 nogra ©, 
Junggeſelle, Schriftl. Melde, nebst vierförfter, "orltpaus|Schreibmaichine und an lebendem Inventar: 


Anfangs 30., im freien Zeugnisabſchriften, die Karaſek, poczta 1 der polniſchen Sprache d h Ki 
Beruf, mit gutem Ein- 3 nicht oe pow. Grudzigdz. 14486 vertraut, ſucht von ſo⸗ N [ I) et E un K 


komm., ſelbſtänd. tätig, werden, nimmt entgeg. fort od. ſpät. Stellung. 
zielbewußt. Charakter, d. unterz. Verwaltung. U Amun (Gut bevorzugt). An⸗ an totem Inventar: 
große ſchlankeErſchein., Versen lache Age 


Lebensfameradin vow. Erudziadz. Abnahmen tätig, vertr. ges 


„(Waiſe) v. Lande, ſucht 
ſonnig. Temperaments Zum 1. April 1930 wird lichen arbeiten, ug f Stellung in beſſ. Hauſe. 


u. vornehm, Geſinnung. ein tüchtiger Offerten unter J. 6471 
14 14576 Stellung von ſof. oder D d 
3 ne zen fpäter. Zeugniſſe vor. an die Geſchäftsſt. d. 3. einen am te ab 
a enden panben. Angeb. unter elfen möchte j. Mäd- (Lokomobile mit relnen Papieren, 
chen i. kl. frdl. Wolff B. 60 mit vierfacher Reini nf 

1 N mäß. Entſchäd. im Betriebe, betriehsfertig), 

ff. u. M. 6476 a. d. Gſt. mühle, 2530 ee ‚Stundenleiftung, And ke 
5 ckſelmaſchine, 


fer, Roßwerl 


irtſchaftsgeräte. 


Beſichtigung nach, vorheriger Anmeldung. 
im Alter v. 16—18 5 — * Grundſtück D 2 P K 
für ſofort bezw. 1. 1. poczta Malti, powiat 5 8 28 mit Om. uszcz a 

desgl. ein I Brodnica, Pomorze. pol raum u. Straßen⸗ poczta Jeziörki-Zahartowskſe. pow. Wyrzy ski 


1 ; aßen. 2 
Mädchen Zuverl. ven ‚Chauffeur, kauf Er “ag e —.— ——— . ital. Fabr., 6ſitzig. Hl) fi fl ti Herrn in! Zimm 
I |aufiegbarer Limuſine, l 10 ein 10 mõ 2 1 

ſehr gut erhalt., fahr⸗ 


bereit, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei Metelski, hat jed. Quantum billig 


Bydgoszcz. Gamma 8.“ Teodor Sikorski. Fut möbl. Zimmer an 


Bohrmaſchine | | 
Kraft- u. Fußbetrieb, ö 5 

ee achtungen 
pickiego 3, ptr. Its. 6446 . 8 


„Chevrolet“ ande Grundſtück 


Perſonwag. (offen) im 
beſten Zuſtande, ſtehtf ten oder zu kaufen mit 
zum Verkauf bei 6460 30-40 000 zt Anzahlung. ohne mein Wiſſen im 


5 7 C. 14494 an die Ge⸗ 
Nene Stellen NSS RE 
Gesucht wird .. 1.190 pow. Senölno (Pomorze). K ond it 0 rt 


Beamter le andere 
welcher nach Dispoſ. 
ſelbſt. wirtſchaft. kann. 
Poln. in Wort und 
che une 
ehalt na eiſtung en 
100.150. von 14—16 ilfe E K 4 4 

Otto, Arusiiwier, der 2 1 lernt. Masch. ⸗Schlo er, tere 14, . 


oder ſpäter Stellg. Off. 
u ſenden an 
ugo Schwarz, Ka 


Jagdlehrling 


Faid sum 1. Desbr. an die Gercke. eh lit Dauierfeilg Ferien ene J 


legerei und Sauerkohl⸗[M. Willmann, Torun, Eiſenbahnſt., verkauf. 
evtl. Eleve. fabr., ſuche p. ſoſort Bielanska 60. 14624 Kuch gern f Handw. 


mann. Danz.⸗Langfuhr, 


unter B. 14573 an die achtbacer guten mit 


ipät. ein. tücht. u. zuver · 
läſſig. Getreideeinkäuf. W Balcer, , x 


merw., Mietseinnahme 


u. Mehlverkäufer, der in Telefon 136. 18, mit kleiner Familie, 3000 2, weg. Auswand. ene Nr. 5987. 


Bydgoszcz u. Umgegend welcher mit allen Ar⸗ bei 30.40 000 2 Anzahl. 
gut eingeführt ilt, ledig Suche zum 1. 1. 1930 beiten wie Topfkultur. Set io zu verkaufen. 
u. ſelbſt Hand anlegt. 14885 eine Gemüſebau und Park nir. u. H. 14403 


Erbitte 8 Haus⸗ 1 and. Geſchſt. d. Ztg.erb. jenroet N m eln 
1 1 ict an dle 3 1 1 8 Dauer- Mein freies 


fähigkeit bis 2 T., etwa 
0 km gefahren, ſomit falt ne U, als 
tig abzugeben. 


der Konditorei er- Ludowice, 96 Morg., M. Krieſe, Bydgoſzcz, Nowy Rynek 9 


75 lehrerin kim Off. unt. 
e ll. fee ebe eee Grundſtüd 
Gärtnergebilfe für f chu . ung. Hüdergelele 


ſeb 1 zum 
Gemülebau kann zum niſſe und Gehaltsanfpr. 


1. 12. eintreten, 35 
E. Hartung. Fordoßsl dd bitte einzuſenden anfahren, ſucht von ſofort prima Gebäude, jehr 


Kapusciſto, Bydgoſzez. Ro 

— —— zgartu p. udnit, G efl. Offert. unt. L. 64 Al Inventar, verkaufe 
Eg. Mällergeſelle - ' % Grudaiadg, 08 2 chſt. d. Zeitg erb. billig bei klein. Anzahl. 
mit Sjährig. Geſellen⸗ Tel. eee Suche für mein Conrad Dahmer, 


tigt L Mündel von ſofort od 
bäckerei Hob ene. Kindermädchen Z|ipäter eine Stelle als Wabrsezno. n 


ep Typ 1928. Tra 
Gelegen beitskauf gün 


Wilhelminka für einige Tagesſt. kann Offerten an zu kaufen geſucht. 
bei Chojnice Pomorze. ſſich meld, zwiſch. 14 U. 6. e Bnd * unter E. 6441 on De 
14633 Sniadeekich 52, 1 Tr. Its, Nat kielska, J. 61841 Geſchäftsſtelle d 


d. d. Base eitg.erb, | wünicht. Gefl. Offerten Wegen zwangsweiſer Landabgabe 
Heirat 14021 an der Ge⸗ Jun ner Beihätlett Beten Es oe @ 
alte. tsit. dieſ. Zeitung. Birtihaftsbenmter Suche v. 1. 12. od. ſpäter bochtrag Fülſen 
+ 


zum 1. 12. 29 od. 1. 1.] Stelig. 2 l 
+ 6 auffeur 1930. Gefl. Angebote 15.0 „Midi Sr 255 ca. 14 Stück, hat abzugeben 
irgendwelch. a möglichſt unverheirat. unter T. 14563 an die ii. Brandt, Bronimſerz N., Mata Turza, 


ebote u. 9. 14588 a. d. einige guterhaltene Aderwagen, 2 ren 
lebenstücht., jucht ä eine nur auf Wunſch. deutſch⸗polniſch, 25 J.] Geſchſt. d. Ztg. erbeten. inklu 8 und Leitern, 


vielſeit. intereſſ., g It, ledig, = N 
Sn ann Widlite, D- LiSNOWO| in Sagewerten” wie tt, evot, Mäpgpen Da Anka Beni « Drälle 
4 Meter bre vu. i ao alze. * 


. P. Muscate, Sp. 2 0. p. 


Speiſe⸗, Herren⸗ 


u. Schlafz immer geſchl. Aufbau, geeign. 
ſind Billig au Greifen für Kolonialwaren, in 
Lipowa 2 64890 gut. Zuſt. fahrbereit, 


name Priv. Forſt⸗ u. es us in er eee neu. Verkäufe Kartoffel: Yümp) 


Bydgoſzez. G 8. Vert bon u 
Perſon⸗Auto ie es. m. Für die Zeit von 2—: 


p. Snowroclaw. Offerten u. B. 14534 (14 tagt mech. Dient. Grunditüd EN Habe eine 


tüchtig. älterer, ablol. Für mein Kolonial- wag. Eig. Handw. 3g. freim. f. G. 6500 bei 3 1 * 
ehrlicher, unverheirat. war. Kaffee⸗Röſterei Geben. außerd. andere 4000 Anz. in Langenau 
0 Verwalter und Spirituoſenhandl.] verantw. Beſchäftigg. (Fr. St. Danz.), Auto⸗ 1 
verb. mit Gurfen-Ein-| Schule muß a. Ort ſein.] bushalteſt. 20 Min. v. d. / | 


Etwaige Angebote [ind einen Sebring, Sohn Verheirateter od. Gärtn. Frau Buſch⸗ | 6 ſitz. b 45 H. P. 


Geſchſt. d. Zeitg. z. richt. guter Schulbildung u. Heeresanger 72. 14629 in ſehr gutem Zuſtande, preiswert ab» 
e. ſchöner Handſchrift, 8 ei in d 
Für meine 15 To. Mahl d zugeben, auf meinem Gute in der 
Mühle ſuche per ſof. od. Se rng Holl. 6 riner Geihäitshans Gegend von Poznan. 

in Thorn, m. fr.5. Jim⸗ „Par“, Poznan’ ul. 27. Grudnia 18 
Bydgoſzez, Gamma 8. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Borowski, Torunska 26, 
el. 93 — Tartat Wisla. 


Motorrad 


engl. Fabrikat, 250 cem, 
billig zu verkaufen 


30—25 P. S., kauft 6279 6 ii 9 
2 Ahau 


Dr. Goe oder später Stellung. viel totes und lebendes g Verkaufe ſofort 


Igroß. Landauer 


noch gut erhalten 


Bydgoszcz. Gamma 8. 


Schloſſ.⸗Maſchinen 
U. Handwerkszeug 


zu verkaufen. 14399 


Frau Emma ea 


oer. Ehre. Dopa 2 ſtarke Arveitspferde 


72 in groß 


0. Auguft Benni, bolet⸗Kulamſli 


— 5 See Et 


sn 


Wir urn dure 


Stroh 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


Landw.Zentral-Genossenschaft 


Fi Osiek ee pow. Wyrzyski 


Raſſereine Sch ülerhund-Welben 75 


„mit Ahnentafel u. Eintragungs⸗Beſcheinigung 
"Hat mit 8 Wochen abzugeben 14680 


Teske, Gdanska 159, Laden. i üler 


find. gute Peuſion bei 
Frl. Gramatzti, Bydg., 


Strohpreſſe 


Fabrikat Klinger, mit Handdrahtbindung 


günſtig abzugeben. 


DL Zimmer 
Geſucht erde ben 


deutſcher Familie 


1-2 möbl. Zimmer 


ei Eing. Di mit 
b i. ‚| Preisang. unt. O. 6486 
illig verf. Metelski d. d. Geichit.d.geita.erb 


Maſchinenfabrik, Tezew. 14630 


Laſtwagen ic’. 


„Anialdo“ 6459 Wochen wird von ein. 


evtl. auch mit Beköſtig. 
geſucht. Angeb. unt. R. 
6498 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


(Induſtrie) 


abzugeben 6496 


beſſ. Herrn zu verm. 6 00 


8 
Sw.Tröjey 072111507 Nown Ryner 10, 


Warnung! 

Warne hiermit jeder- 
mann vor Ankauf oder 
Mieten einer Wohnung 
oder möbl. Zimmers 


od. Fleiſcherei zu pach⸗ 


Metelskl, Offerten unter K. 6472| Hauſe Pomorska 44 und 
Bieszkowskiego 11. 
Der Hauswirt 
und Vormund. age 


t 2 
6 dimn Bimmer mit, ehen n 
beſt. Lage, z. verm. Off. 
u. u. 9.6488 a. d. Eſt. d. Z. 


eee mein gut; 
delmotor Oele 


mit Tanzſaal und 21 

Meg. Land auswande⸗ Leeres zimmer 
rungsh. ſof. 3. verpacht.] v. ält. Bürodame i. dtſch. 
Offerten unt. w. 14600] Hauſe geſ. Off. u. P. 6487 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d Zeitg. erb erb. 


Metelski, 6438 


mit Nebenräumen, 
Groß. Laden Keller in im Ztr. 
der Stadt, per ſofort preiswert zu ver⸗ 


mieten. Laden geeignet für jedes Ge⸗ | 
ſchäft. Angebote an 14642 | 


Herhudt, Danzig, Breitgaſſe 65. 


Chojnice, 
Mickiewicza 2 


pr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel in uur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. November. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Tagestemperaturen an. 


Muſikaliſche Feierſtunde. 
Religiöſes Konzert in der Chriſtuskirche. 


Der Titel, unter dem die hier beſprochene Aufführung 
angekündigt wurde, drückt ihr Weſen, ihren Charakter klar 
aus. Es handelt ſich nicht um ein Konzert im weltlichen 
Sinne, nicht um Vorführung beſonderer Bravpourſtücke, ſon⸗ 
dern — abgeſehen von dem wohltätigen Zwecke, dem der 
Reinertrag gewidmet iſt — um eine Stunde geiſtiger 
Sammlung, in der nicht das geſprochene Wort, ſondern 
vor allem die Muſik die Seele in höhere Sphären heben 
ſoll, und dieſen Zweck hat die „Feierſtunde“ am Sonntag, 
dem 24. November d. J., in der Chriſtuskirche einem offenen, 
willig entgegenkommenden Gemüt gegenüber voll erfüllt. 
Die Vortragsfolge war in zwei deutlich geſchiedene Ab⸗ 
ſchnitte gegliedert, deren erſter eine Anzahl von Einzelnum⸗ 
mern umfaßte, während der zweite einem einzigen größeren 
Werk, der Totenfeier⸗Kantante von Fr. Hentſchel gewidmet 
war. . 

Zur Einleitung diente der allbekannte Choral „Jeſus 
meine Zuverſicht“ als Gemeindegeſang; ihm folgte ein Chor 
von C. R. Rück (1828) „Selig ſind des Himmels Erben“, ein 
Violinſolo „Arioſo“ mit Orgelbegleitung von Händel — 
Herr Beetz — und ein Geſang von Bach „Biſt du bei mir“ 
— Fräulein Flatau —, beides melodiöſe und wohlver⸗ 
ſtändliche Stücke, was ſpeziell bei Bach nicht immer der Fall 
iſt. Nach dem zweiten Chor („Himmelsruh“ von L. Hellwig, 
geſt. 1838) brachten die oben genannten Soliſten wieder je 
ein Stück zu Gehör: Herr Beetz ein Andante cantabile von 
Nardini (geſt. 1793), Fräulein Flatau ein Lied von Brahms 
„O Tod, wie bitter biſt du“. — Die Kantate gliedert ſich in 
einen Trauermarſch, einen Chor „Selig ſind die Toten“, ein 
Duett (Fräulein Hentſchel — Sopran und Herr Son⸗ 
nenberg — Bariton) und einen Schlußchor und Choral 
mit Soli und Streichern und Orgel. — Die Auswahl der 
aufgeführten Werke kann durchaus glücklich genannt werden: 
Namen wie Händel, Bach, Nardini, Brahms ſprechen für 
ſich, aber auch die übrigen hielten ſich alle auf ſehr anſehn⸗ 
licher Höhe; gute, ernſte Muſik ohne irgendwelche virtuoſen⸗ 
mäßige Seitenſprünge, eben das richtige Niveau, um jedem, 
auch dem muſikaliſch minder Gebildeten oder Begabten das 
Verſtehen und Mitgehen zu geſtatten, und doch nirgends 
trivtal, Das Duett der Kantate iſt vielleicht etwas zu lange 
ausgeſponnen, der Trauermarſch wenig marſchmäßig, ſonſt 
aber kann den vorgeführten Werken volles Lob geſpendet 
werden. 

Was die Aufführung betrifft, ſo haben ſich alle Mit⸗ 
wirkenden redlich um den Erfolg verdient gemacht, ſowohl 
die ſchon genannten Soliſten wie auch Streicher und Orgel⸗ 
ſpieler (Herr Preuß). Die Leitung des Ganzen lag in der 
Hand von Herrn Bruno Lenkeit, der wie im Vorfahr 
ſo auch diesmal in Auswahl der Werke ſowie in Einübung 
der ſeiner Führung anvertrauten Schar Vortreffliches ge⸗ 
leiſtet hat, eine Tatſache, die angeſichts der Schwierigkeiten, 
die die allgemeinen Verhältniſſe unſerer Stadt jeder ähn⸗ 
lichen Unternehmung enkgegenſtellen, ſicherlich Hervorhebung 
und Anerkennung verdient, um ſo mehr als er, nach einer 
ſchwierigen Operation noch kaum völlig hergeſtellt, ſeine 
Kraft vorbehaltlos in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat. 

Soviel verlautet, ſcheint neben dem künſtleriſch⸗muſikali⸗ 
ſchen auch der finanzielle Erfolg recht befriedigend zu ſein, 
was im Intereſſe der Armen von Herzen zu wünſchen wäre. 

Z. R. 


Die Beamten fordern 


Im Schützenhauſe in Bromberg fand am Sonntag 
eine Verſammlung der Staatsbeamten aller Kategorien 
ſtatt, an der etwa 3000 Perſonen teilnahmen. Nach mehreren 
Referaten wurde eine Entſchließung angenommen, in 
der ſich die Beamten in anbetracht der bevorſtehenden 
Sejimberatungen unter Hinweis auf ihre Notlage an die 
Oberſte Volksvertretung mit der Forderung wenden, dahin 
zu wirken, daß die Gehälter der ſteigenden Teuerung 
angepaßt werden, daß der rückſtändige Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß für das Jahr 1928 ausgezahlt, daß die Bezüge auf dem 
Gebiet der Orts⸗, Funktions⸗, Saiſon⸗ und anderer Zu⸗ 
ſchüſſe geregelt werden. Die Verſammelten wenden ſich an 
die Zentralen ſämtlicher Berufsverbände der Staats- 
beamten mit der Forderung, eine energiſche Aktion im 
Seim in der Richtung der Verwirklichung der aufgeſtellten 
Forderungen einzuleiten. | 


§ Eiſenbahnermäßigung für Kurbeſucher. Das Ver⸗ 
kehrsminiſterium hat angeordnet, daß die während der 
Sommerſaiſon in Kraft getretenen Ermäßigungsſätze auch 
— die nunmehr beginnende Winterzeit Geltung behalten 
ollen. , 


$ Wieviel 8 gibt es in Polen? Im Laufe 


der letzten Jahre hat fi die Zahl der in Polen tätigen 


Feuerwehren von 3000 auf rund 8500 vergrößert. Dieſen 
8500 Feuerwehren gehören rund 250 000 Wehrmänner an. 

8 Die Tollwut wurde in der zweiten Oktoberhälfte in 
der Wojewodſchaft Poſen in 6 Kreiſen, 8 Gemeinden und 
auf 8 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Goſtyn 2, 2, Oftromio 
2. 2, Pleſchen 1, 1, Poſen⸗Stadt 1, 1, Wollſtein 1, 1 und 
Wreſchen 1, 1. 1 

Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Katholiken veranſtaltete am vergangenen Freitag im Zivil⸗ 
kaſino einen Familienabend. Der erſte Vorſitzende 
begrüßte die erſchienenen Mitglieder und Gäſte und gab 
dann einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt. Er hob her⸗ 
nor, daß vor einiger Zeit der Ortsgruppe eine Charitas⸗ 
ſchweſter zugeteilt wurde, und er bat, dieſe nach Möglichkeit 
zu unterſtützen. Hierauf hielt der erſte Vorſitzende einen 
feſſelnden Vortrag über: Unſere Heimatdichter. Er 
ſprach von Karl Siewert, dem Landſchaftsdichter, von Joſeph 
Rink, dem Sohne der Koſchneiderei, von Franz Lüdke, dem 
Gottſucher, von Krausbauer, dem Sammler der Poſener 
Heimatſagen, von Georg v. Kries und von Paul Dobber⸗ 
mann. Alle dieſe Männer betonen immer wieder in ihren 
Gedichten die Siebe zur Heimat und fordern zur Seßhaftig⸗ 


Ortsgruppe Bromberg 


keit in der Heimat auf. Willi Damaſchke trug darauf in 
vollendeter Vortragskunſt einige humorvolle Gedichte und 
Erzählungen von Kries und Krausbauer vor. Dieſe Vor⸗ 
träge wurden durch geſangliche und muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen unterbrochen. Fräulein Haſſe ſang mit wohlklingen⸗ 
der Stimme Lieder von Eichendorff und Löns und Herr 
Beck ſpielte meiſterhaft das „Wiegenlied“ von Schumann, 
den „Deutſchen Tanz“ von Mozart, „Menuette“ von Beet⸗ 
hoven, das „Preislied aus den Meiſterſingern“ und um die 
Zuhörer in die Adventsſtimmung hineinzuführen, das „Ave 
verum“ von Mozart. Nachdem der erſte Vorſitzende noch 
allen für das gute Gelingen des Abends gedankt hatte, 
wurde die erhebende Veranſtaltung geſchloſſen. ö 

$ Eine ſchwere Kohlenoxybgasvergiftung zogen ſich in 
der Nacht zum Montag die beiden weiblichen Angeſtellten 
des Fleiſchermeiſters Bonin, Danzigerſtraße 65, zu. Es 
handelt ſich um die 23jährige Thekla Rozalſka und die 
18jährige Leokadia Kruſzynſka. Beide gingen um 10 Uhr 
abends zu Bett, ohne die Tür des Ofens zu ſchließen, in 
dem noch Kohlen brannten. Als man ſie am nächſten Mor⸗ 
gen wecken wollte, fand man die Mädchen in ſchwerer 
Betäubung auf, nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gebend. Es wurde ſofort die Rettungs⸗ 
wache herbeigerufen, die mit einem Sauerſtoffapparat den 
Verunglückten die erſte Hilfe erteilte. Dann ſchaffte man 
beide in das Städtiſche Krankenhaus, wo man ſie am Leben 
zu erhalten hofft. ö 3 . 

$ Arbeitsloſenſchickſal. Selbſtmord durch Erhängen be⸗ 
ging im Keller des Hauſes Waiſenhausſtraße (Sieroca) 6 
der 47jährige Arbeiter-Anvalide Jan Skopowſki. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetre⸗ 
tenen Tod feſtſtellen. Die Urſache zu dem traurigen Schritt 
fol wirtſchaftliche Not geweſen ſein. f 5 

§ Wer find die Beſitzer? Eine wertvolle Herrenuhr, die 
einem Diebe abgenommen wurde, befindet ſich im erſten 
Polizeikommiſſariat, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, von 
wo. fie durch den rechtmäßigen Beſitzer abgeholt werden 
kann. — In der Johannisſtraße wurde ein Geldtäſchchen 
mit Inhalt gefunden, das ſich im Polizeikommiſſariat in der 
Boyeſtraße (Wielenſka) 3 befindet. 

§ Fahrraddiebſtahl. Dem Poſenerſtraße (Poznanfka) 
Nr. 10 wohnhaften Otto Dräger wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, das einen Wert von 130 Ztoty darſtellt und das er 
im Flur des Hauſes Danzigerſtraße (Gdanſka) 14 hatte 
ſtehen laſſen. Es handelt ſich um ein Rad der Marke 
„Adler“. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine Perſon, die geſucht wird. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


(Abt. Handwerk). Am Donnerstag, d. 28. Nov., abends 7½ Uhr, 
findet im Elyſium eine Mitgliederverſammlung ſtatt aa 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 
die Deutſche Nundſchau für den Monat Dezember 
noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute 
noch bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


* Inowroclaw, 25. November. In der Muttergottes⸗ 
kirche an der ul, Plebanſka zertrümmerte ein Dieb am 
22. d. M. eine Opferbüchſe und ſtahl aus derſelben 
zum Schaden der Kirchenbibliothek 10 Zloty. — Dem Arbei- 
ter Anaſtazy Banaſzak aus Parchanie, Kreis Inowroc⸗ 
dam, wurde ein auf den hieſigen Straßen ſtehengelaſſenes 
Fahrrad im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 

in Luiſenfelde (Kr. Inowrockaw), 25. November. Im 
benachbarten Treumark (Mleczkowo) hat der Deutſche 
Schulverein mit dem 1, November eine Privat- 
ſchule errichtet, die von dem Lehrer Zindel, bisher an 
der Vorſchule des Privatgymnaſiums zu Inowroctaw tätig, 


verwaltet wird. Untergebracht wurde ſie in dem dortigen 


Schulhauſe, das ſeit einem Jahrzehnt leer ſtand, da die dorti⸗ 
gen Kinder vorerſt die deutſche ſtaatliche Schule in Elſenheim, 
und nach deren Auflöſung benachbarte polniſche Schulen 


beſuchten. Die Privatſchule wird von Kindern aus Treu⸗ 


mark, Elſenheim und Standau beſucht. f 

* Mokre (Kreis Mogilno), 25. November, Ein Brau d 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers Staſzewſki aus. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß binnen kurzem eine mit 
Getreide angefüllte Scheune, ein Schuppen, in dem die land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräte untergebracht waren, fowie ein Stall 
in hellen Flammen ſtanden. Der Schaden beläuft ſich auf 
ca. 50 000 Zloty, während die Verſicherung nur etwas über 
30 000 Zioty beträgt. PR 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 25. November. Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen verübte der Kaſſierer Kuklinfki, 
der ſchon lange ſchwer nervenleidend war. 

* Polen (Poznan), 25. November. Selbſtmord⸗ 
verſuche. Freitag wurde auf der fr. Zeppelinſtraße die 
20jährige Zoffſa Kaminjka beſinnungslos aufgefunden. 
Ein Arzt ſtellte Vergiftung feſt. Die Kranke wurde in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Einen zweifachen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte ein 30jähriges Dienſtmädchen aus 
der fr. Neuen Gartenſtraße wegen unglücklicher Liebe. Das 
erſtemal wollte ſie ſich aus dem Fenſter werfen, doch ihre 
Dienſtherrſchaft verhinderte das. Dann öffnete ſie alle Gas⸗ 


ab. Dort jfandnlierten Betrunkene. 


letzten Revifion feſtgeſtellt. 


des Wirtſchaftsverbaubes ſtädt. Berufe 


hähne und ſuchte den Vergiftungstod. Auch das wurde ver⸗ 
hindert. Schließlich mußte ſie in die Anſtalt in der Graben⸗ 
ſtraße gebracht werden. — Ein blutiger Vorgang 
ſpielte ſich am Sonnabend abend 10 Uhr im fr. Goethepark 
Als die Polizei er⸗ 
ſchien, warfen ſich die Radaubrüder auf die Beamten, ſo daß 
dieſe von der Waffe Gebrauch machen mußten. Durch 
Bajonettſtiche verletzt wurde Henryk Bajon: verletzt wurde 
ferner der Poliziſt Bagrowſki. Außer Bajon iſt es allen an⸗ 


deren gelungen, zu entkommen. 


Raſchkow, 25. November. Größere Fehl 
beträge wurden in der hieſigen Krankenkaſſe bei der 
Aus dem Grunde wurde der 
bisherige Leiter, Schuhmachermeiſter Witkowſki, ſeines 
Amtes enthoben. Die Bücher wurden beſchlagnahmt. — 


Der Kleinbeſitzerswitwe Otoka aus Moſzcezanka find durch 


Einbruch drei Gänſe im Werte 


von 50 Zloty geſtohlen 
worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 25. November. Schaden⸗ 
feuer. In der Wirkerei von Max Menkes brach ein 
Feuer aus, dem das ganze Erdgeſchoß zum Opfer fiel. Es 
verbrannten Rohſtoffe und Fertigwaren von erheblichem 
Wert. Der geſamte Sachſchaden beziffert ſich auf etwa 
150 000 Zloty. 

* Wilna, 25. November. Ein Feuer brach auf dem 
Gute Moſarz, Gemeinde Kozlowezyzna, aus, dem Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude zum Opfer fielen, in denen ſich 10 Waggons 
Flachs und zahlreiche Maſchinen befanden. Der Schaden 
wird auf 400 000 Ztoty geſchätzt. : 

* Luck, 24. November. Zuſammenſtoß zwiſchen 
Autobus und Lokomotive. Der auf der Strecke 
Lokacze—Luck (Poln.⸗Wolhynien) verkehrende Autobus ſtieß 
am Bahnübergang mit einer in Fahrt befindlichen Loko⸗ 
motive zuſammen. Im Autobus befand ſich eine Theater⸗ 
truppe aus Warſchau. Der Kraftwagen wurde zertrüm⸗ 
mert, ſieben Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
organiſation führnede Stellungen hatten, nämlich: Dora 
verletzt. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. i 


Freie Stadt Danzig. 


* Urteil im Straßenbahnprozeß. Wegen Unterſchla⸗ 
gung hatten ſich die Beamten der Danziger Straßenbahn 
Hagen, Falk und die Frauen Rahn und Engbrecht 
zu verantworten. Nach dreitägiger Beweisaufnahme ſchil⸗ 
derte der Staatsanwalt Dr. Winkler in eingehendſter 
Weiſe die von den Angeklagten vorgenommenen Manipula⸗ 
tionen, durch die ſie ſich nach Ausſage des Angeklagten Hagen 
in den Beſitz einer Summe von 160 000 Gulden geſetzt haben. 
Für die durch die ſogenannten „Differenzen“ entſtandenen 
Veruntreuungen ſind der verſtorbene Rahn, Hagen und die 
Engbrecht verantwortlich zu machen. Falk iſt erſt ſpäter 
daran beteiligt worden, nachdem er ſich deren Vertrauen 
würdig gezeigt hatte; er erhielt fortgeſetzt größere oder 
kleinere Summen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Hagen zwei Jahre Gefängnis, gegen die Engbrecht ein Jahr 
acht Monate Gefängnis und gegen Falk ein Jahr Gefäng⸗ 
nis. Was Frau Rahn anbetrifft, ſo habe ſie entſchieden um 
die Straftaten ihres Mannes gewußt und ſich daher der Be⸗ 
günſtigung ſchuldig gemacht. Für ſie beantrage er daher 
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Der Verteidiger 
Hagens, Dr. Stein, ſtellte dieſen als das Opfer der Ver⸗ 
führung durch Rahn und deſſen Stieftochter, die Angeklagte 
Engbrecht, hin. Als im Jahre 1926 ſeine Frau auf das 
ſchwerſte erkrankt ſei, wäre er aus Not der Verführung er⸗ 
legen. Durch ſein offenes Geſtändnis habe er weſentlich 
zur Aufdeckung und Klärung der Angelegenheit beigetragen. 
Er bäte daher unter Berückſichtigung der auch bereits vom 
Staatsanwalt augeführten Milderungsgründe um eine nicht 
zu hohe Strafe. Dr. Roſenthal vertrat den Angeklagten 
Falk und legte in längerer Ausführung und Begründung 
dar, daß dieſer ſich wirtſchaftlich in durchaus keiner benei⸗ 
denswerten Lage befand und deshalb ſchließlich mitmachte, 
als er zu merken begann, was um ihn vorging. Juſtizrat 
Sternfeld führte aus, daß weder das geiſtige, noch das ſon⸗ 
ſtige Verhalten des Angeklagten Hagen eine Gewähr für 
die Beſchuldigung darſtellte, die er gegen Frau Rahn er⸗ 
hoben hat. Dieſe bat er freizuſprechen. — Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte Hagen zu einem Jahr und 
ſechs Monaten Gefängnis, Falk und Frau Eng⸗ 
brecht zu je neun Monaten Gefängnis, Frau 
Rahn wurde freigeſprochen. 

* Von der Straßenbahn überfahren und getötet. Am 
Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr wurde zwiſchen Bröſen 
und Langfuhr, am Armenfriedhof, der Wächter Otto Jorke 
von der Straßenbahn überfahren und tödlich verletzt. Der 
Führer der Straßenbahn ſah am ſogenannten Selbſtmörder⸗ 
friedhof zwiſchen den Gleiſen eine Geſtalt auftauchen. Der 
Mann ging der Straßenbahn entgegen. Der Straßenbahn⸗ 
führer konnte den Wagen nicht ſo ſchnell zum Halten brin⸗ 
gen und der Wagen ſtieß den Mann um und ſchleifte ihn 
noch ungefähr 25 Schritte weit mit. 3 15 + 


Kleine Rundſchau. 


* Subkom nach Luxemburg abgeſchoben. Subkom wurde 
vom Amtsgericht Bonn wegen Überſchreitung der deutſchen 
Grenze zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Die Strafe 
wurde als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erklärt. 
Seine Abſchiebung über die luxemburgiſche Grenze iſt ange⸗ 
ordnet. 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſterſtand der Weichſel vom 26. November. 


Krakau — 2,70, Zawichoſt + 1.09. Warſchau + 1.32. Plock + 0,95, 
Thorn +1,01, Fordon + 1.08, Culm 7 0.96, Graudenz + 1,90, 
Kurzebrak -+ 1.38, Pickel ＋ 0,60, Dirſchau + 0,41, Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt 2.32. 
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Meinen werten Patienten zur gefl, Kennt- 
nis, dab ich nach Absolvierung der vor- 
geschriebenen staatlichen ‚Prüfung meine 


Praxis 


wieder mit voller Tätigkeit aufgenommen 


habe, 9 5 
J. Foſut jun. 
14500 Dent ist 

Wiecbork, Homorze. 


-Rübenschneider 


Neuheit! 


‚ür Hand- und Kraftbetrieb. 
Enorme Leistung, ca 70 Cir 
pro Stunde „nel _ Kratthetrieb 


Solide, einfarke Köustruktiöh. 
Verlangen Sie een 
von 


Gebrüder RAM ME, 


Bydgoszcz, Sw. Tröicy 14 


Dankſagung. 
A Für die vielen Beweiſe herzlicher W 
Teilnahme und reichen Kranzſpenden ge 
bei der Beerdigung meines lieben 
Mannes jage ich hiermit allen Be- E 
kannten u. Verwandten herzlichen Dank 
500 Frau Charlotte Nux. 

Bydgoſzcz, den 26. November 1929. 


Herzlichſten Dank 


ſagen wir hiermit Allen für die 
vielen Beweiſe warmer Teilnahme 
und die herrlichen Kränze beim WW 
#4 Heimgange unſerer lieben Mutter. 
Emmy Eis nebſt Angehörigen. 
J Margonin, den 26. Nov. 1929. 14636 
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Sleookaphle- Kurs 


für Anfänger beginnt demnächſt. 
Anmeldungen bei E. Wilke, Chodkſewicza 36. 
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Schw. 4 6 9 
geb. Lengler, Budg.. 
aderewsklego 7, ptr. r. 


Hiermit beehre ich mich, EW. Hochwohlgeboren 
‚ergebenst mitzuteilen, daß ih am 25. November 
„ Js. zu Bydgoszcz, Marschall Fochstraße 
Nr. 14 (früher Jagielloniskasfr.) meine neuzeit- 
lich eingerichtete Apotheke unter dem Namen 


Apteka 
przy Pl. Teatrainym 


eröffnet habe. 


Meine langjährige Praxis als Leiter erstklassiger 
Aprotheken gibt die Gewähr einer sachlichen, fach- 


Bydgoszoz, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 


gemäßen Bedienung; meinerselts versichere ich beim Schlachthaus. 
die geehrte Kundschaft, daß ich mich ernst bemühen 


werde, sämtliche mir überwiesenen Auf- 
träge mit der peinlichsten Sorgfalt auszuführen. u interricht 
Mit vorzüglicher Hochachtung e en 
n 

Jözef Klabecki, Sabre ne 

uss Apotheker. u Bine Keule)” 
m Rz 6. Vorreau 

am LU fe QA U un 5 danse, 14. 
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Rechtsbeistand erbitte ich rechtzeitig Bestellunge en auf 
Bydgoszez, 13608 Anfertigung erstklassiger Arbe 

ulica Cieszkowsk ego N. B. Gewissenlose Hausierer eee 
(Moltkestr.) 2. auf den Namen meiner Firma ganz 
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Buchführung Herftoffe 
nen, Korrespondenz, Kontorarb: U e — 
e e Tata Wer rechnen muß f 


Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos ens 
ee elk. eesee eee e 
5 nur bei mit Reichel ⸗Eſſenzen zu Hauſe ſelbſt bereitet. — E 
Alſe Sorten find herſtelldar und ſchmecken En 
rei er gut. Reichel-Essenzen find in alſen guten 18 81 
Drog. und Spiritu A e u haben. 
Sbdanſta 164. Wo nicht erhältlich, laſſe man 


11222 


b spass 134 04 


Es verlohnt sich 


für Sie, uns einen Besuch abzusfatten, 
da unser Lager reichhaltig in: 13660 


> wie litis, Murmel, Perslaner, S und gutſitzende Hau 


12531 Umarbeitungen 

führen wir in unseren erstklassig einge- 

richteten Werkstätten unter persönlicher 
Leitung, in kürzester Zeit aus, 

Wir garantieren für erstklassige Arbeit 

und tadellosen Sitz. 


zum Mafchen | Trokare, Schlundröhren, Ruktatoren, 
Bülhe und wlätten Irrigatoren, Impfspritzen, Tätowierzangen. 
nimmt bill. u. ſaub. in|Alleinverkauf der Hauptuer-Erzeugnisse für 
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un mm 14176 
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—— — Franz Kuhnert, „n, 


Konkurrenzl. Preise, Teilzahlung gestattet Hundegasse 98 Danzig Hundegasse 98 
Pelzhaus ee N 

5 Meine Ehefrau aria eb. Role, ſowie 

F’ıuterza]" meine drei Ander haben ih ohne mein 
ss in verſchieden. Farben Wiſſen aus meinem Hauſe entfernt. 14646 
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Heute, Dienstag, Premiere! 


Der mit großemEriolgüberall aufgeführte 1 
1 A Lustspielschlager voll sprudelnden, mit- 
reibend. Rand e Verwech- 
Beginn selungen nach eichn, Lustspiel ) 


6.50 — 8,50 Uhr. von Yves Lande und Gustav a 


Für jeden Zweck eine passende 


TELEFUNKEN-RÖHREI 


RE 134 die Lautsprecherröhre! 


LI 


„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 
In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Ta- 


bellen, auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle 
mödernen Radiogeräte ersehen können.“ 14508 


Sasshilder e Being Nücme Mira. 
nur Gdanska 19. „Jagiejlonska Nr. . 


Inh. A, Rüdiger. 


een 2 Mitglieder 5.—, 4.—, 3.— zl für Nichtmitglieder 
„4. — A in der Buchh, E. Hecht Nachf., ul. Gdariska 19. 


Autorisierte TELEFUNKE N-Vertretung 
Sämtl. Lee zu ern 1 eee 
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Spiel- Marten 


in folgenden Preislagen: 
21 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und zt 0.20 für 
Porto und Verpackung. 10081 


Whist- u. Patience-Karten 
A.Dittmann,T.z c. p. J 


Bydgoszcz, Jagielloiska 16. 


0 oto zu staunend billigen 


t er fade eme Sd. nehme ich hiermit reus⸗ Gegen Beloh 


ie Dresdner Streich- Quartett 


Programm: Beythien E-moll op. 6 


5 ‚Mittwoch, den 27. November 


Ad. Kunisch, Giudziadz 


Telefon Nr. 198 us Torufska Nr. 4 


Motordrescher 


in fünf verschiedenen Größen 
| ständig am Lager. i850 


General- vertreter 


sebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14b. 


f Pomorzanka, 
597 |Pomorska 4 6429 


grafien 


Preisen 130; 


e, 3 Gänge 
zunehmen 


Tel. 120. Laſtauto 


zu vermieten, auch nach! 
Die dem Sine außerh. Tel. 1759. 6375 
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Bydgoſzez T. z. 
Freitag. I N rege 


abends 8 
Neuheit! Neuheit! 


„Friederike“ 


Singſpiel in 3 Akten 
von Ludwig Herzer 
und Fritz Löhner 
Muſik v. Franz Léhar 
* 

onnenten Dienstag 
Tschaikowski D- Dir und Mittwoch. Freier 
Haydn G-moll op. 74, i 1 een el in 
Johne's Buchhandlg., 
Freitag v. 11—1 u. ab 
J Uhr an der Theater» 
„tale. Die Leitung. 


In der H 1 A olle de Außerdem: 
ae 12 Simonn I Wasein Reporter vermag 
. Erich Barlay Lustspie.groteske i.2Akten. 


abends 8 Uhr ö 
in CivilKasino 


Nicola RimsKy Lepa Bonute We 


